ganzen großen europäiſchen Politik ſtehen, der 


Thurn — hieß es von der einen Sete — hat 
nch der ruſſiſchen Diplomatie gegenüber zu 
nachgiebig gezeigt; Graf Thurn muß gehen. 


für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die v 


) iergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf ber eriten Seite 25 Kop. für 


bürds nchmen Anzeigen und Rellamen für die „ 


1118. 
4 Erſtklaſſiges Haus. N 
= ſpekt Golowski im Zentrum der Gicht. 
Vognſtändig renoviert und durch Andau eines 
Flügelgebändes bedenlend vergrößert. Vorzüg⸗ 
liche Küche unter Leitung eines bewährten fran⸗ 
„ zöſiſchen Küchenchefs. Automobile zur Ver⸗ 
fügung. Komfortable Einrichtung. Heilbäder. 
eee Dre | 


FE eo: 


Obren, Naſen⸗ und Hals⸗Krankheiten, 
gemeſener Aſſiſterrt an der Breslauer Uniierſitätsklinik (Prof. 
Hinsbera) hat Fi. hier niedergelaſſen. „Operationen: 
Bruchivs kopie elektriſches Licht. Bäder. — Sprechſtunden. 

10.12 und 4-6, Sonntags 1012. 04402 


Zawadzka⸗Straſße Nr. 10, Teleph. 33:88, 


Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 
Für Damen beſonderes Warlezimmer. 
— Blutuntt 


eſuchung bei Syphilis. — 


dotiäafteenegjel in Peleraburg. 


HOtäeſterreich und Rußland. Be 


Ein wichtiges Ereignis der diplomatiſchen 
Welt iſt am vorgeſtrigen Mittwoch offiziell be⸗ 
kanntgegeben worden: Geleitet vom Danke ſei⸗ 
nes Herrſchers für ausgezeichnet eifrige Tätige 
keit iſt Graf Douglas v. Thurn-Valſaſſina 
vom Poſten des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchaſters an unſerem Hofe zurückgetreten und 


hat den bisherigen Sektionschef im Miniſte⸗ 


par zum Nachfolger erhalten. 
Wer ſich deſſen bewußt iſt, wie ſehr die 

Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 

reich-Ungarn ſeit geraumer Zeit nicht nur im 


rium des Aeußern Grafen Szapary von Sza⸗ 


Zentrum des politiſchen Intereſſes dieſer bei⸗ 


den Großmächte, jondern auch in dem der 


wird an dieſem Ereignis nicht vorbeigehen 
können, ohne den Verſuch zu machen, es in 
ſeiner Bedeutung zu bewerten und aus ihm 
aüf die künftige Ausgeſtaltung jenes Verhält⸗ 
niſſes Schlüſſe zu ziehen. Zum Teil iſt es 
auch ſchon geſchehen. Als die Preſſe vor Mo⸗ 
natsfriſt von dem bevorſtehenden Wechſel in 
Kenntnis geſetzt wurde, da knüpfte ſie die 


mannigſachſten Kommentare daran. Graf 


damit eine neue Aera aufrichtig guter Bes 
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarmonar⸗ 
chien inauguriert werden könne — erklärten 
die anderen. 
Amparteiiſche Beobachter werden weder dem 
einen noch dem anderen Lager dieler politiſchen 
Kritiker recht geben können. So wichtig das 
Amt eines Bolſchafters iſt, ſo ſehr er durch 
Schür fp, Energie und Eeſchicklichkeit den 
Gang ber politiſchen Ereigniſſe beemfluſſein 
kann — in lolczen Zeiten, wie ben hinter uns 
leger. den Jahre, werden vie Beziehungen von 
Staat zu OSiaat nicht durch die Bolſchaſter 
beſtimmt, jondern von anderen Faktoren. Der 


— 


Loder Zeitung an. 


bipflematiſche Vertreter kann in ſolchen Zeiten 


8 Ss gefährlich die blutigen Balkanereigniſſe 


ein Träger dieſer Annägerungsidee nach Peters⸗ 


wichtigſten Botſchafterpoſten Oeſterreich⸗Ungarns 


Unſumme pon Arbeitskraft, Takt und liebe⸗ 


dazu, um die günſtigeren Vorbedingungen des 
jetzigen politiſchen Moments gehörig auszu⸗ 
nutzen. Ganz Europa wird es ihm danken, 
wenn er ſich ſeiner Aufgabe gewachſen zeigt. 


| . Politik. 2 | 8 


ſolche in Adana und Konſtantinopel gegründet 
werden. Die Vorſchulen ſollen nach drei 
Jahren durch techniſch⸗ kaufmännische Hoch ⸗ 
ſchulen ergänzt werden. Die Schulen unter⸗ 
ſtehen zwar dem türkiſchen Miniſterium, aber 
ste haben, doch eine gewiſſe Selbſtändigkeit, 
denn es find dazu von deutſcher Seite große 
Mittel zur Verfügung geſtellt worden. Auch 
werden in die türkiſche Verwaltung, beſonders 


Abend ⸗Ausgabe. 


Freitag den 27. September (10. Oktober) 1913. 
Beilagen: 1) Humoriftiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch g 
Redaktion, Expedition, Annoneen- und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. S6, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Ausgabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son - und Feſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. — Manuskripte 


einmal täglich Rubel 2.25, im 


— — engen 


wohl einige Nuancen geben, kann glätten und 
ebnen, anregen und durch kluge Zurückhaltung 


Schlimmes verhüten, aber im großen und gan ⸗ 
zen iſt er nur als Mittelsperſon, nicht ſchöp⸗ 


feriſch, tätig 

IJIn dieſer feiner Rolle als Mittelsperſon 

hat aber Graf Thurn, wie allgemein anerkannt 

werden muß, entſchieden Bedeutendes geleiftet, | 
Daß es den oberſten, leitenden Perſönlichkeiten 


Rußlands und Oeſterreich⸗Ungarns möglich ger 


| mejen iſt, die mehr als einmal drohende Kriegs- 
gefahr zu beſeitigen, iſt, ſo leſen wir in der 
| met. Sg“, ohne den Smeifel auch der Ta- 


tigkeit des jetzt zurückgetretenen öſterreichiſchen 


Diplomaten zu danken, der trotz wilder Mee. 
tinghetze, trotz der Demonſtrantenmaſſen, die 
ſich den Eingang zur Mochowaja erzwingen 


wollten, niemals eine ſcharfe Tonart üufkom⸗ 
men ließ und ſo das Band formell tadelloſer 
Beziehungen erhielt, das zur Botſchafterzeit 
des Grafen Berchtold neu geknüpft worden 
war. Daß eine ſernere Tätigkeit des Grafen 
Thurn der Herſtellung wirklich herzlicher Be⸗ 
ziehungen hinderlich geiweſen wäre, iſt mithin 
eine unſinnige Behauptung. ar. i 
1 Wenn man trotzdem den jetzigen Botſchafter⸗ 
wechſel als ein bedeulſames Ereignis in der 
Geſchichte der Beziehungen zwiſchen Rußland 
id Oeſterreich⸗Ungarn auffaſſen kann, ſo liegt 
das daran, daß er äußerlich kennzeichnet, was 
lich innerlich vollzogen hat oder vollziehen will. 


des letzten Jahres für den europäiſchen Frieden 
waren, ſo haben ſie doch Gutes mit ſich ges 
bracht: der Friedenswille iſt in vielen europät⸗ 
ſchen Großſtaaten ſtärker geworden denn je, 
und in Oeſterreich⸗Ungarn hat er ſich ſpeziell 
in dem Wunſche nach einer Annüherung an 
Rußland geäußert. Die Einmütigkert, mit der 
die maßgebende Preſſe Oeſterreichs dieſen Ge⸗ 
danken verficht, zeigt oeurlich, daß ſie ihn nicht 
nur aus fig jelbſt hat und daß folglich auch 
der neue öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter als 
burg kommt. 5 „ 
„Friedrich Graf Szapary ſteht noch im 
friſcheſten Htannesalter. Am 5. November 1869 
geboren, hat er eine außerordentlich raſche Kar⸗ 
riere Hinter ſich. Nachdem er im Jahre 1900 
Attaché in Rom geworden, war er ſpäter der 
Botſchaft in Berlin und der Geſandtſchaft in 
München zugeteilt, wurde dann ins Miniſterium 
des Auswärtigen berufen, Chef des Kabinetts 
des Miniſters und im vorigen Jahre Sektions⸗ 
chef. Er muß glänzende Fähigkeiten bekundet 
haben, da ihn ſein Monarch jetzt auf dieſen, 
wie die Wiener Preſſe einſtimmig anerkennt, 
geftellt hat. Er wird es, wie jeder Friedens. 
freund hoffen muß, leichter haben als ſeine 
Vorgänger, aber auch jetzt gehört noch eine 


voller Hingabe an die ihm anvertraute Miſſion 


Ausland. 
Dentſcher Einfluß in der Türkei. 
Demnächſt werden unter deutſcher Leitung 
außer der techniſchen Vorſchule in Konia noch 


zunächſt in das Unterrichtsminiſtertum, deulſche 
Beamte eintreten. Sogar einer der oberſten 


— 


an ſämtlichen chen Beran Ben 
nehmen. Der Beſchluß ſcheint erſt in letzter 
ſpaniſche 


mentiert. Azcarate, der ſich der perſönlichen 
Wertſchätzung König Alfons erfreut uns als 


der Entente cordiale vegnügen wird. Genaue 


erſt die Trinkſprüche geben, die bei der Flotten ⸗ 
Frankreich nicht ſympathiſch gezenüber, da die 


Verpflichtungen übernehme, die ſeine Kräfte 
außerhalb des Landes über Gebühr in An⸗ 
ſpruch nehmen könnten. Be 


valeszenten: 


— De 
N— — En nn nn 


können nur am erſten eines jeder 


Rußland und 30 Kop. für Ausland. J 


chulbeamten in Konſtantinopel ſoll ein 
Deutſcher werden. Das türkiſche Schulweſen 
will man ſo weit als möglich nach deutſchem 


Muſter umgeſtalten. Natürlich iſt damit eine 
bedeutende Stärkung des deutſchen Einfluſſes 


in der Türkei zu erwarten. Auch die Bagdad⸗ 


bahngeſellfchaft iſt der Anſicht, daß, nach dem 


ſich das franzöſiſche Kapital aus der Geſell⸗ 
ſchaft zurückgezogen hat, der deutſche Einfluß 
mehr in den Vordergrund treten könne. Bis⸗ 
her herrſchte das Franzöſiſche als Verkehrz⸗ 
ſprache unter den Beamten der Bahn faſt 
allein vor. Man hofft, das in Zukunft ändern 


zu können, ſobald es mehr türkiſche Eiſenbahn ⸗ 
beamte gibt, die des Deutſchen mächtig ſind. 


reichung dieſes Zweckes dienen. 

Paoinraré in Spanien. 
Auläßlich des Beſuches Poincarés in Spa. 
nien hat die engliſche Regierung eine Sym⸗ 


Die oben erwähnten Schulen follen der Ec⸗ 


nach Carthagena in See zu gehen, um König 


Kommandant des Schiffes wird auch offiziell 
feſtlichen Veranſtaltungen teil» 


Stunde geſaßt zu ſein, denn das 
Marine⸗Miniſterium iſt durch den engliſchen 
Die Anweſenheit des ſpaniſchen 


republikaniſchen Führers Azcatcate bei dem Ga⸗ 
ladiner wird in politiſchen Kreiſen viel kom ⸗ 


E 


Aufſchlüffe über den Gang der Dinge werden 


revue von Carthagena gehalten werden. Die 
republikaniſche Partei ſteht einem Bündnis mit 


Anſicht herrſcht, daß Spanien erſt im Innern 
des Landes Ordnung ſchaffen müſſe, bevor es 


Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. S. J. Utstſckins 


Befinden hat ſich ſoweit gebeffert, daß ſein 
Aufenthalt in dem „Krankenhauſe aller Leid⸗ 


tragenden“ nicht mehr nötig iſt. Dieſer Auf⸗ 


enthalt wirkt ſogar aufregend auf den Rekon⸗ 
Derſelbe könnte jederzeit die An⸗ 
ſtalt verlaſſen, wenn ſich jemand fände, der für 


die erſte Zeit ſich Utotſchkins annehmen und 
eine gewiſſe Auſſicht über ihn führen würde. 
An Geld find im Kraukenhauſe noch etwa 
600 Rbl. für Utotſchkin vorhanden. : 


— Eine luſtige Geſchichte ereignete 
ſich jüngſt vor dem Polizeiamt. Die Sache 


verhielt ſich folgendermaßen: Eine Gräfin N. 


hatte von einer angeblichen „Revolutionären 
Kampfabteilung“ einen Brief erhalten, in dem 
ſie aufgefordert wurde, bis zum nächſten Tage 
unter einer beſtimmten Chiffre 10,000 Rubel. 


zu hinterlezen, widrigenfalls ſte mit dem Tode 
bedroht wurde. Die Gräfin wandte ſich augen⸗ 
blicklich an die Polizei, die ihr riet, unter der 


angegebenen Tgiffte einen poſtlagernden Brief 
zu ſchreiben, da man nur ſo auf die Spur der 
Verbrecher kommen könne. Am nächſten Tage 
war das ganze Poſtamt unauffällig mit Ge⸗ 


heilupoltziſten beſezt. Sogar der Poſtbeamte, 


der die poſtlagernden Briefe zu ver ausgaben 


pathie⸗Kundgebung beſchloſſen. Ein engliſcher 
Kreuzer hat die Order erhalten, von Gibraltar 


Alfons und Poinc ars bei der Flotten⸗Revue 
im Namen Englands zu begrüßen. Der 


Geſandten erſt jetzt davon in Kenntnis geſetzt 
worden. 


er et 0 werden nit zurück zegeben. — Biertelfährliher bränumerands 
Auslande Rubel 54). — Abonnements 
Exemplars: Abend» und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbellage 5 Kop. — Inſerate werden für 


hatte, 


unter, der 


zahlbarer Abonnementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
die ſiebengefpaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit 


Kop. fü Rußland 
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von „J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


war ein Kriminalpoliziſt. An dieſem 
Tage erſchien am „Poſtreſtante⸗ Fach“ eine 
verſchleierte, elegant gekleidete Dame, die unter 
dem obenanzegebenen Kennzeichen Poſtſachen 
verlangte. Während der Beamte die Briefe 
herausſuchte, gab er den im Poſtamt ſtationiert en 
Geheimpoliziſten das verabredete Zeichen. Als 
nun die Dame den Poſtraum verließ, folgte n 
ſie ihr und verhafteten ſie, noch ehe ſie die 
draußen wartende Equipage beſteigen konnte. 
Die Unterſuchung hatte aber ein merkwürdiges 
Ergebnis. Die Dame konnte ſich als die Fürſtin 
N. legitimieren und die Briefe, die fie abholte, 
handelten nur von einer Revolution — ihres 
Herzens. Sie rührten von dem Lakaien einer 
der Fürſtin befreundeten Famlie her, in den 
ſich die Fürſtin verliebt hatte, als er ſie des 
öfteren begleitete. Sie unterhielt mit ihm einen 
Briefwechſel, der durch die Prahlſucht des La⸗ 
kaien zur Kenntnis ſeiner Freunde kam. Dieſe 
machten ſich nun den „Scherz“, durch die er⸗ 
fundene Geſchichte die Sache an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. Die Fürſtin iſt ſeit dieſem 
Tage verreiſt und ganz Petersburg lacht trotz 
der Choleragefahr. N ee 
Reval. Der erſte Schnee. Die erſten 
ſchüchternen Vorboten des Winters, ganz ver⸗ 
einzelt fallende kleine Schneeflocken, konnten, 
nach der „Rev. Ztg.“, Montag in Reval um 
halb vier Uhr nachmittags von den Paſſanten 
bemerkt werden. Etwas nördlicher als Reval, 
nämlich in Wiberg, begann Sonntag, wie wir 
in der „Retſch“ leſen, um dieſelbe Zeit ein 
ganz regulärer zwei bis drei Stunden anha lten⸗ 
der Schneefall, der die Straßen mit einer ziem⸗ 
lich dicken Schneeſchicht bedeckte. N 
Tomsk. Die Univerſität ohne 
Profeſſoren. Jun Tomsk iſt die juriſtiſche 
Fakultät gänzlich verwaiſt. Vakant iſt der 
Lehrſtuhl für römiſches Recht, der Lehrſtuhl für 
ruſſiſches Recht hat wohl einen Vertreter, Prof. 
Tellberg, aber er befindet ſich auf einer wiſſen⸗ 
ſchafklichen Studienreiſe; vakant iſt ferner das 
Katheder für Staatsrecht, während das Strafe 
recht, das ebenſo wie das römiſche Recht, zwei 
Vertreter verlangt, nur von einem Profeſſor 
geleſen wird. Das Zivilrecht, das gleichfalls 
von zwei Profe ſſoren geleſen werden ſollte, hat 
gleichfalls keinen Vertreter. 


8 Fe wer — 

Die Herrenmode für 

den Winter. 

Schneiderproſpelte. — Athletentunn und Dekadenz. — 

Modeübertreibungen. — Das kurze Sakko. — Die kon⸗ 
ö ſervative Mode. 


5 Das iſt die Jahreszeit, zu der die Morgen⸗ 
poſt jedem Herrn einen Stoß von Briefen 
bringt. 


Nehmen wir an, es wären an einem 
Tage ihrer zehn. Dann iſt vielleicht einer dar⸗ 
von einem Freund oder einer 


Freundin kommt, zwei enthalten Einladungen 
Im Kinotheater, drei Wohltätigkeitstoſe und vier 


Proſpekte von Schneidern (wovon wieder zwei 
ben zarten Vermerk „Bezahlung gegen monat⸗ 


liche Amortiſatioa“ — denn „Raten“ it ein 


ordinäres Wort — tragen). Bleiben wir bei 
dieſen vier Schneiderproſpekten. Die Männer⸗ 
welt ſpiegelt ſich darin durchaus in Geſtalten, 
denen eine  abjolute Irrealität gemeinſam iſt. 
Da gibt es Ecſcheinungen von ſporrlicher Trai⸗ 
niertgeit, wie man ſie ſelbſt in illuſtrierten 
engliſchen Zeitungen vergeblich ſuchen wird, 
uns andere von einer ausgehungerten Dekadenz, 
daß die Tänzer der verſchiedenen Nachtlokale 
daneben woglgenährt und athletiſch erscheinen 
würden. Verſchiesen wie dieſe Ecſcheinuagen 
jeloft find auch die Kleidungsstücke, uit denen 
ſchneidertſche Reklame fie unhüllt. Hofen, die 
gegen unten die Form mittlerer Kirchturm⸗ 
glocken annehmen, und andere, die jo eng iind, 
daß fie währſcheiälich ägnlich wie ein Gips- 
verband ums Sein herum konſtrutert werden 
müßten. Weſten, deren oberſter Kaopf in Ye 
gionen spricht, von denen man in guter Ge⸗ 
ſellſchaft gar nicht megr reden darf, und Weiten, 
die knapp unter der Gurgel enden. 


> 
fen 


Was von all dem iſt nun das wirklich 
Moderne 2 fragt ſich der Herr ratlos. Nichts, 
weder das eine noch das andere, mein Herr. 
Der Schneider, der Ihnen einen Proſpekt ins 
Daus ſchickt, zeigt Ihnen fait nie wirklich ele⸗ 
gante Modelle. Denn er will Sie durch irgend 
etwas Auffallendes kaptivieren Darum ſchickt 
Ignen der eine lauter Bilder von Athleten und 
will Ihnen damit einreden, daß Sie in ſeinen 
Anzügen auch wie ein Athlet ausſchauen wer⸗ 
den, und der andere malt Ihnen die Bilder 
dekadenten Jünglinge vor und ſpekuliert damit, 
daß Sie vielleicht pervers genug ſind, um daran 
Gefallen zu finden. Was aber 
in ſtets das abſolute, diamentrale 
von Eleganz. An den wirklich guten engli⸗ 
ſchen Modebildern merkt der Laie die Verän⸗ 
derungen der Mode überhaupt nicht. Die Mode 
um der Mode willen iſt bei den Herrenkleidern 
im Gegenſatz zu den Damentoiletten ein kaum 
mehr gekannter Begriff. Die 
Formen der gebräuchlichſten Herrenkleidungs⸗ 
ſtücke ändern ſich in Form und Farbe von 
einem Jahr zum andern kaum weſentlich, und 


Gegenteil 


gerade bei den größten Schneidern, die auf ihre 


ipeziellen Faſſons ſehr ſtolz find, am wenigſten. 
Die Differenzen ergeben ſich immer nur aus 
den wechſelnden Farben der Kravatten und 
Hemden, aus den geringen Formverände rungen 
ver Hüte und aus geringen Abweichungen im 
Schnitt der Anzüge. . 

So wurde zum Beiſpiel von London aus 
jür den heurigen Herbſt wieder einmal Pepita 
als die bevorzugte Farbe des Sakkos erklärt. 
Dazu ſollte ein farbig geſtreiftes Hemd mit 
einem gleichfarbigen niedrigen Umlegkragen ge« 
tragen werden. Man zähle einmal am Gra⸗ 
ben oder in der Kärntnerſtraße die Herren, wel⸗ 
che dieſes neue Modegebot befolgt haben. Kein 


einziger in ganz Wien. Weil in derartigen 


Schneidererfiadungen ſchon eine Uebertreibung 


gelegen iſt, die der Geſchmack des wirklich ele⸗ 


ganten Menſchen ganz automatiſch abſtößt. 
Farben, die man bisher nur im Frühjahr 
und Herbſt trug, ſollen heuer in entſprechenden 
dunkleren Schattierungen auch für den Winter 
en vogue kommen, nämlich alle diefe „gemiſch⸗ 
ten“ Abtönungen, die zwiſchen Grau und Blau 
ſchwanken, und in denen ja die engliſche In ⸗ 
duſtrie wirklich ſehr Geſchmackoolles auf den 
Markt bringt. Trotzdem iſt gar nicht anzuzwei⸗ 
feln, daß die Mehrzahl der Herren doch noch 
in dieſem Winter dem bewährten ſchwarzen oder 
dunkelblauen Sakko treu bleiben wird. Ebenſo 
wie ja die Faſſon, die heuer als ganz modern 
lanciert wird, nicht allzuviel unbedingte Anhän⸗ 
ger finden dürfte. Es wird nämlich der Ver- 
juch gemacht, die Parole „ſehr kurz“ zum Feld⸗ 
geſchret zu ergeben. Man iſt nun zwar gewohnt, 
den alten Blaſel mit ganz kurzen Sakkos auf 
der Bühne zu ſehen; im gewöhnlichen Leben 
erweist ſich dieſe Sakrodimeaſion weder als ſehr 
äſtgetiſch, noch als beſonders praktiſch. Mit 
bieſer Kürze — ein Begriff, den natürlich jeder 


indioiduell auffaſſen kaun — iſt dann natürlich ö 


auch ver Manger jeglichen Schlitzes an der 
ziückſeite des Rockes verbunden. Man wird ein⸗ 


reihige Sakkos im allgemeinen den zweireihigen 


vorziehen, jenen drei, dieſen Knöpfe geben. 
Das Jackette dieſes wichtigſte Nüſtzeug des 


Maunes, nicht nur für den Alltag, londern auch 


jär feſtlieze Gelegenheiten, ſeit der Gehrock in 
Mißtredit gekommen ijt und ſeit man ſich bei 
uns die vorſtuiflutliche Manier abzugewöhnen 


beginnt, gegebenenfalls ſchon in der Früh im 


Frack berumzulaufen — das Jackett alſs iſt 
völlig unverändert, jomit ferner auf Knöpfen 
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— 


Kleines feuilleton. 


Aus Lodz. 


Teuerſte. — — — Wirklich, die Anrede 
will mir ganz und garnicht gefallen, viel lieber 
hätte ich etwas Nettes und Herzlicheres geſagt, 
aber ich weiß, Sie ſind nun einmal in ſolchen 

„Sachen ein bischen korrekt und da muß ich 
denn ſchon darauf Rückſicht nehmen. Aber 
gerne tue ich es nicht, das können Sie mir 
gewißlich glauben. (Oh bitte, ziehen Sie nicht 
Ihre Stirne kraus, das kleidet Sie ja garnicht.) 
Doch ich komme ſchon zur Sache. 


Alſo was in Lodz ſich während Ihrer Ab⸗ 
weſenheit zugetragen hat und noch augenblicklich 
ereignet, möchten Sie gerne wiſſen? Gut oder 
vielmehr dobrze, wie es hierzulande heißt. 
Beginnen wir. Zunächſt mit dem Wetter, denn 
wenn der Meaſch nicht weiter kann, ſo fängt 
er eben vom Wetter an. Schön iſt es ja gerade 
nicht, aber auch nicht zu miferabel, alſo um mit 
Nietzſche zu reden: „Jenſeits von Gut und 
Böſe“. Da fällt mir übrigens ein, wie ſteht 
es denn mit ihren philoſophiſchen Studien? 
Wenn ich nicht irre, haben Sie dort drüben 
auch aus dem Born der Weltweisheit ſchöpfen 
wollen. Es iſt wohl nichts daraus geworden, 
hoffentlich, es ſollte mich freuen. (Stampfen 
Ste doch nicht mit Ihrem Fuß auf, vielleicht 
wohnen unter Ihrem Zimmer Leute, die gerade 
ihr Mittagſchläſchen hatten wollen!) Sie müſſen 
nicht unmer gleich denken, daß ich boshaft bin, 


paar engliſchen 


zu ſchließen. 


auffallend iſt, 


Die Weſte fchließt ziemlich hoch 
oben, jedenfalls ſo, daß fie über das Jackett 
hinaus r aa. „ 
Die Hoſe. Dies iſt ein Kapitel, in dem 
heuer auch nicht jeder den Ratſchlägen ſeines 
Schneiders ſolgen wird. Sie ſoll nämlich nach 
unten zu enge werden. Das iſt unbequem, weil 
man ſich nicht rühren kann, und koſtſpielig, 
weil man die Hoſe alle Augenblick bügeln 
laſſen muß. Zum Jackett trägt man natürlich 
eine Hoſe aus irgendeinem graugeſtreiften 
Stoff. a RE ee 
Smoking unverändert. Frack unverändert, 
alſo mit ſehr langen, breiten Schößen und 
weißem Gilet auf vier Knöpfen. Wo ſind die 
Zeiten, da jeder als Schwerverbrecher galt, der 
an ſeinem Frackgilet mehr als drei Knöpfe 
hatte! Winterrock unverändert, alſd ſchwarz, 
dunkelblau oder grau, in der Taille ganz wenig 
geſchweift, verſteckte Knöpfe. 5 
Was nun die Kopfbedeckanz betrifft, ſo 
muß natürlich ein jeglicher den Hut tragen, 
der auf feinen Schädel und zu ſeiner Viſage 
paßt; der Zylinder ſowohl wie auch der ſteife 
runde Hut ſei aber doch möglichſt niedrig und 
habe eme ziemlich flache Krämpe. Ob ſich die 
verſchiedenen reizenden, allerdings auch erheb⸗ 
lich koſtſpieligen Formen von Biſamhüten, die 
man jetzt in den übrigen Jahreszeiten auth bei 
uns ſchon ſehr viel trägt, in ihren dunkleren 
Abarten auch für den Winter einbürgern wer⸗ 
den? Man muß es abwarten. Man könnte es 
aber faſt glauben, denn erſtens iſt den meiſt en 
Herren der ſteife, runde Hut, den die Fran⸗ 


zoſen bezeichnend und verächtlich Melon“ nen⸗ 


nen, ſchen ſehr langweilig, und dann gibt es 
eine, auch in Wien ſchon recht eingebürgerte 
neue Sitte, die dem Tragen der weichen Hüte 
recht förderlich ſein wird. Man nimmt in den 
Theaterfoyers, auch in die der Hoftheater den 


Hut nicht mehr mit, man braucht ihn folglich 


auch im Parkett nicht mehr, man kann folglich 
überhaupt einen weichen Hut mitnehmen und 
in der Garderobe laſſen. Die Mehrkoſten ſind 
zwanzig Heller, die Bequemlichkeit ungeheuer. 
Denn in den Hoftheatern, die ja noch aus der 
Zeit ſtammen, da man ins Parkett den Zylin⸗ 
der mitnehmen mußte, gibt es zur Unterbrin- 
gung des Hutes zwiſchen den Sitzen nur. ine 
benützbare ofenröhrenähnliche Gebilde und in 
den Privattheatern baumelt vor jedem Sitz ein 
Haken, an dem man, angefangen von ſich ſel⸗ 
ber, alles Erdenkliche aufhängen kann, nur kei. 
nen Herrenhut. Zu 3 s 
Die Krawatte endlich, um auch von diefem 
nnendlich variablen Tyema etwas zu ſagen, 


wird in der kommenden Winterſaiſon haupt⸗ 


Aber der Menſch 
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beſtimmteſte bald ſeine Pflicht zu erfüllen. 


ſächlich ſchwarz⸗weiß ſein. 
Lokales. 
God den 10. Oktober. 
Bm Tage. 
Ein ſeltſames Geſchäft.“ 
Manchmal macht man eigentümliche Ge⸗ 
C | 


Ein Lodzer Induſtrieller hatte einem Kun⸗ 
den in Neſhin Waren auf Kredit gegeben. Die 


Ware ſollte bald bezahlt werden. { 

denkt und die Geſchsfts⸗ 
verhältniſſe lenken. ee an 
Der Kunde in Neſhin konnte den Zahlter⸗ 
min nicht einhalten, verſprach aber auf das 


Gott bewahre, aber was hat ein ſo junges und 
nettes Mädel, wie Sie, notwendig ihr reizen⸗ 
des Köpfchen mit allerlei Wiſſenskram zu be⸗ 
laden. Die Folgen ſind nur immer zu ſchreck⸗ 
lich. Da bekommt das niedliche Geſicht jo 
abſcheuliche Denkerfalten, vielleicht wird gar 
noch das Haar kurz geſchnitten und womöglich 
ein Klemmer mit ſchwarzem Bande auf das 
Näschen gerückt — brr! mich überläuft ſchon 
ein Gänſehaut, wenn ich nur daran denke. 
Nein, nein, tuen Sie nur das nicht, da ſtudie⸗ 
ren Sie ſchon meinetwegen die Epikureer, dieſe 
alten Knaben waren doch wenigſteus honette 
Leute und verſtanden vernünſtig zu leben. 
Doch wo war ich gleich ſtecken geblieben — 
richtig, beim Wetter. Darüber gibt es keine 
großen Worte mehr zu verlieren. Wie ſcheußlich 
Ihre baumwollene Heimat bei anhaltendem 
Regen ſich ausnimmt, wiſſen Sie ſelber am 
beiten. Nun iſt es ja allerdings in letzter Zeit! 
wiederholt vorgekommen, daß die Sonne recht 
ſchön vom blauem Himmel lachte und der 
Wind 19 angenehm ging; das waren dann 
wirklich wunderſchöne Herbjuage. Sie hätten 
da das Gewimmei auf den Straßen ſehen 
ſollen, beſonders in der Petrikauer. Es war 
einfach nicht zum Durchkommen. Lerder hat 
die Herrlichkeit nicht lange gedauert, dann 
ſtellten fig wieder feuchte, kalte Nederſchläge 
ein, die eine empfinoliche Kühle in den Abend- 
ſtunden heraufbeſchworen. MI 
Um Ihren Wiſſensdurſt weiter zu ſtillen, 
will ich auch von der geſchäftlichen Lage 
prechen, denn das intereſſiert Sie ja gleich⸗ 
falls, das heißt nur vom Ölandpuuntte Ihres 
Portemonnaies aus, denn je mehr ſich die Sie 
tuation veſſert, auf deſto größeren Zuſchuß 
können Ste von zubauje hoffen. (Og, ich 
weiß alles). Die ſchwere wirtschaftliche De⸗ 
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ſen wäre. f 


nichts. Er iſt jetzt eifrig damit beſchäftigt, den 


den geſteigerten kirchlichen Anforderungen ent⸗ 


die alte als Filialkirche 


Jahren endlich im Schwinden begriffen, aber 


noch ein recht fählbarer und allgemeiner Man⸗ 
gel an Geld bemerkbar. 
nach bis auf weiteres in Ihren Auſprüchen 


zählen! 
Ihren Aufenthalt im Auslande nicht allzu 


‚gerein das Feld Ihren Rivalinnen überlaſſen, 


Dieſes „bald“ verſtrich und der Lodzer Lie ⸗ 


ferant war jo klug, wie zuvor. 


Man hört gerade jetzt, wo der Boden unter 
dem Hude und der Industrie wankt, allerlei 


von Schlichen, nicht ganz ſauberen Fallimenten 


und andern ſolchen Dingen. Der Lieferant 


mußte unwillkürlich an eine Prellerei denken. 


Er ſchrieb einen Mahndrief an feinen Kuna 


den in Neſhin. Gewöhnlich ſchreibt man ſolche 


Briefe im höflichen Ton. Der Schreiber beflei⸗ 
ßigte ſich auch redlich eines ſolchen Tones. Doch 
muß der Menſch mit ſeiner Galle rechnen. Am 
Schluß des Briefes ging dem Schreiber die 


1 Galle über und der höfliche Ton erſtarb in 


ſeiner Feder. Er wurde, wie man „u ſagen 
pflegt, ſackgrob. „Zahlen oder — —!“ hieß es. 

Es ſchien, daß die Mahnung wirkungslos 
bleiben ſollte. Eine Woche und noch eine 
Woche verging, ohne daß von dem Neſhiner 


2 


Kunden ein Sterbenswörtlein zu hören gewe⸗ 


Eines Tages traf aus Nefhin ein rieſiges 
Kolli unter der Adreſſe des Lodzer Induſtriellen 
ein. Man öffnete die Sendung und fand darin 
Gurken. ö : 

Gurken! Was ſollte das bedeuten 2 

Da erhielt der Induſtrielle auch einen Brief 
aus Neſhin. | 
Im Brief machte der Kunde folgende Mit⸗ 
teilung: „Geld kann ich Ihnen auch heute nicht 
fenden. Aber kaufe ich Deine Ware, jo kannſt 
Du auch meine Ware kaufen. Ich ſende Ihnen 
Gurken und damit ſind wir quitt 
Heiliger Bimbam, was ſollte der Lieferant 
mit den Gurken anfangen? Er konnte mit ſei⸗ 
ner Familie und ſeinem Perſonal 25 Jahre 
lang dieſe Gartenfrüchte eſſen. f 

Und warum ſandte der Neſhiner Kaufmann 
ihm gerade Gurken? Die Frage blieb nicht 
dunkel. Neſhin baut viel Gemüſe und treibt 
einen lebhaften Handel damit. Der Kunde des 
Induſtriellen mußte alſo nebenbei auch ein 
großer Gärtner vor dem Herrn ſein. 


Der Lieferant mußte die Gurken an Geldes⸗ 


fait annehmen, denn — lieber Gurken, als 


grünen Gartenſegen in den Reſtaurants und 
weiß der Henker, wo ſonſt, los zu werden. 


Die römiſch⸗kathsliſchen Gemeinden 
. in Lodz. 
ri. Die Stadt Lodz hat gegenwärtig vier 
römiſch⸗kalholiſche Gemeinden mit einer Ge⸗ 
ſamtzahl von circa 333,000 Seelen. 


Die älteſte dieſer vier Gemeinden iſt die 


Altſtädter Maria⸗Himmelfahrts⸗ 


gemeinde. Sie iſt ſchon Anfang des 17. 


Jahrhunderts gegründet worden und bildete 
urſprünglich die Pfarrgemeinde des Dorfes 


Lodza. Dieſe Gemeinde beſaß auch dies älteſte 


Gotteshaus in unſerer Stadt und zwar eine 
kleine hölzerne Kirche, die an derſelben Stelle 
ſtand, wo ſich heute der ſtattliche Bau der 
Maria⸗Himmelfahrtskirche auf dem höchſt ge⸗ 
legenen Punkte in der Altſtadt erhebt. Da 
ſich die Gemeinde im Laufe der Jahre immer 
mehr vergrößert hatte und das alte kleine be⸗ 
ſcheidene Gotteshaus ſchon lange nicht mehr 


ſprach, jo wurde unter der Leitung des der⸗ 
zeitigen Pfarrers und Probſtes J. Siemiec der 
Plan gefaßt, jene neue Kirche zu erbauen und 

nach dem der Ge⸗ 


preſſion alſo, die ſo lange über unſerem Judu⸗ 


ſtriebezirk lagerte, iſt nun nach drei ſchweren 


ſie hat doch ſo ungeheuren Schaden ange⸗ 


richtet, daß ſich Lodz nur langſam davon er⸗ 


holen kann; vorläufig macht ſich jedenfalls 
Sie müſſen ſich dem⸗ 
beſcheiden. N „ 
Doch was ſoll ich Ihnen noch alles er- 
„Am beſten iſt es ſchon, Sie dehnen 


lange aus und kommen wieder einmal nach 


hier. Was haben Sie auch ſchließtich in der 


Fremde. Sie wiſſen: „ans Vaterland, aus 
teure ſchließ dich an“. Es wird Ihnen hier 
ſicherlich gefallen, zumal auch jetzt die Saiſon 
eingeſetzt har. Natürlich werden Sie alle Jyre 
guten Bekannten noch nicht vollzählig autreffen, 
denn ein geringer Teil weilt noch in den 


Bädern, aber die große Mehrzahl ift bereits 


daheim und rüſtet für die neue Kompagne. 


Dabei werden doch auch Sie ſicherlich nicht 


fehlen wollen. Es gilt ja wiederum Schlachten 
zu ſchlagen auf dem Parkett und ſo manchen 
heimlichen aber deſto erbitterten Kampf auszu⸗ 


fechten. Wollen Sie etwa da ſchon von vorn⸗ 


to. völlig ſang⸗ und klanglos, und aus der 
Ferne fremden Triumphen gar wehmütig zu⸗ 
lchauen? Nein, das dürfte wohl ſchwerlich der 
Fall ſein. Drum: „Auf in den Kampf Torero, 
kolz in der Bruſt, ſtegesbewußt“. Der Gewinn 
iſt ja dafür um jo herrlicher, denn „heiße Lieb 
dir lacht“. N VV 

Sie ſehen ſelbſt, viel iſt 83 gerade nicht, 
was ich Ihnen aus Lodz berichten kaun, aber 


dafür verlpricht die kemmende Winterszeit uml 


Vigilant. 


1846 in Lyszkowiee, 


Geiſtlichen: 


ſo intereſſanter zu werden. 


Vergnügungen — ſo iſt 
geſorgt. Selbſt unſere 


ſchaffen 
Sie ſich, die 


können Sie noch immer in un 


und Vergaügen, Sie können affı 
Tage in Freuden 


Aber ich glaube deſtimmt verſichern 3 


meinde zugefallenen Teile des älteſten, an der 
Ogrodowaſtraße, gegenüber der Poznanskiſchen 
Fabrik gelegenen, bereits ſeit Jahrzehnten un. 


benutzten chriſtlichen Friedhofe zu übertragen 


Dieſer Plan wurde im Frühfahre 1888 ausge, 
führt und am 21. Mai 1888 die alte Kirche 
durch Seine Eminenz den nunmehr verſtorbenen 
Erzbiſchof Popiel aus Werſchau zur Wiederbe⸗ 


nutzung für kirchliche Zwecke neu eingeweiht. 


Die neuerbaute, aber in all ihren Teilen 
noch nicht vollſtändis fertiggeftellte Maria⸗Him. 
melfahrtskirche in der Altſtadt wurde bereits 
im Jahre 1890 proviſoriſch zu Gottesdienſten 
und kirchlichen Amtshandlungen benutzt. Die 
Einweihung dieſer Kirche wurde im Jahre 
1892 durch Seine Eminenz dem Weiobiſchof 
Ruszkiewicz aus Warſchau vollzogen. Die Ge- 
meinde, zu der die Vororte Balutg, Zubardz 
und Radogoszez ſowie die beiden Dörfer Rogi 
und Ruszky eingepfarrt find, zählt an 130,000 
Seelen. Als Propſt an der Gemeinde wirkt 
ſeit dem Jahre 1909 der Dekan Antoni Gniazz 
dowski. Er iſt am 9. Juni 1845 in Toma⸗ 
ſchow geboren und hat feine geiſtliche Ausbil- 
dung im Warſchauer Briefter-Seminar erhalten. 
Als Vikare wirken an der Gemeinde die Geiſt⸗ 
lichen: Kazimierz Merklein, Adolf Izdebski 
Bronislaw Kulesza und Alexander Bufalski. 
Die zweitälteſte römifch⸗katholiſche Gemeinde 
in Lodz iſt die Gemeinde der Heiligen 
Kreuzkirche.“ ee 


Der Grundſtein zu der Heiligen Kreuzkirche, 
die ſich an der Ecke der Nikolajewska⸗ und 
Przejazdſtraße befindet, iſt bereits aut 23. Auguſt 
1859 gelegt worden. Aus verſchiedenen Grün- 
den verzögerte ſich jedoch der Bau derart, daß 
der damalige Pfarrer dieſer Gemeinde, Deka 
Dabrowski, erſt am 22. Oktober 1875 die Kirch 
nach vorheriger interiminiſter Einſegnung dei 
Gemeinde öffnen konnte. Die feierliche Ein. 
weihung des inzwiſchen prächtig ausgeſtattete a 
und in allen Teilen fertiggeſtellten Gotteshauses 
wurde von Sr. Eminenz den Erzbiſchof Popie 
am 19. Mai 1888 vollzogen. Die Fertigſte 
lung des Baues dieſer Kirche iſt hauptfächli ch 
der Opferwilligkeit des verewigten Lodzer G ß. 
induſtriellen Karl Scheibler zu verdanken, der 
für den Bau 50,000 Rbl. bares Geld geſpendet 
und außerdem für die Kirche noch den Hoch⸗ 
altar, einen Seitenaltar (St. Anna), die Kanzel, 
die Orgel und die Glocken für die Kirche ge⸗ 
ſtiftet hat, Der verſtorbene Großinduſtrie lle 
Baron Julius Heinzel hat für dieſes Gottes- 
haus den Turm und die Turmuhr geſtiftet. 
Die Kirche faßt ca. 5000 Perſonen. Bis zum 
Jahre 1885 bildete die Heil. Kreuzkirche eine 
Filialkirche der Mariahimmelfahrtgemeinde. Erft 
in jenem Jahre erfolgte die Teilung der letzt⸗ 
genannten Gemeinde in zwei Gemeinden und 
jomit die Gründung der Gemeinde der Heil. 
Kreuzkirche. Heute zählt dieſe, obwohl ſie vor 
drei Jahren in vier Gemeinden geteilt worden 
iſt, auein noch ca. 60,000 Seelen. Als Propft 
wirkt an der Gemeinde ſeit dem Jahre 1902 
Dekan Karol Schmidel. Er iſt am 12. Aaguſt 

in 8 wiee, Kreis Lowicz, geboren, 
ergielt ſeine geiſtliche Ausbildung auf dem 
Warſchauer Seaunar und kam bereits im Jahre 
1871, wo er zuerſt als an der Marta⸗Himmel⸗ 
lahrtskirche wirkte. Seine Vorgänger als Pröbſte 
uin der Heil. Kreuzkirche waren Ludwig Dom⸗ 
browski und Graf Sigmund Lubienski. Als 
Vikare wirken gegenwärtig an der Gemeinde die 
i lodztunerz Wyrzykowski, Joſef 
Theoſil Wofdas und Anton Mach⸗ 


Szozesniak, 
nikowski. 


0 ir Ju geſchäftlich er 
Hinſicht — das iſt ja für Aue ee | 
denkende Bevölkerung die Hauptſache — erhofft 


man das Beite, . geſellſchaftlicherſeits gibt man 


ſich den angenehmſten 


i Erwartun ; = 
was den Reſt anbetrifft gen hin, und 


— Kunſt und allerlei’ 
siesmal reichlich dafür 
gt. raßen ſcheinen mit 
der Saiſon rechnen zu ae e 
ſie 155 I neues Gewand an. Denken 
fd Petrikauer wird neu ſtert. 
Natürlich der Fahrdaum. Oder e 
etwa gar die Bürgerſteige. Nein, nein, da 
gen hineingeraten und lg Gels un g. 
Beine brechen. 


RR 


Ich 


jeder Tag bietet 


Ihnen ſchließlich bag nch gefallen follte, jo 
konnen Sie ja immer noch die Stadt ee 5 
Sah nag nag e alt einmal dier find — die 
ee e Fremde ſich nicht jo ſchnell 


Schwalben aufs neue k Amen, aber wer weiß, 


nas bis datin alles geſchehen iſt. 
leben Sie der Gegenwart n bt. Jest aber 
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länger aut der Heimkehr. e 
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lea... et, 
Im Jahre 1910 wurden in Lodz drei neue 


Die St. Stanislaus --Koſtka- Ge. 
kauer Bauernkommiſſion die Erlaubnis, zum 
Bau neuer Schulen im Flecken Rzgow 1841 


Eau ln) 


s Bon der Aushebungskemmiſſion des 
Lodzer Kreiſes. Im laufenden Jahre beträgt 


die Zahl der Militärpflichtigen im Lodzer 


Kreiſe: im erſten Rebier 461 Rekruten vom 
laufenden Jahre, darunter 59 Chriſten mit 
Vergünſtigung 1. Kategorie, außerdem 44 Re- 


kruten vom verfloſſenen Jahre, die aus Ger 


ſundheits rückſichten zurückgeſtellt wurden; im 
zweiten Revier 685 Rekruten vom laufenden 
Jahre, darunter 95 Cgriſten und 2 Juden mit 
Vergünstigung 1. Kategorie, ſowie 68 Rekruten 
vom vergangenen Jahre; im dritten Revier 
781 Rekruten vom laufenden Jahre, darunter 
87 Ehriften und 3 Juden mit Vergünſtigung 
1. Kategorie, ſowie. 60. Rekruten vom ver gan⸗ 
genen Jahre; im vierten Revier 651 Rekruten 
vom vergangenen Jahre, darunter 75 Chriſten 

mit Vergünſtigung 1. Kategorie, ſowie 52 Re⸗ 
kruten vom vergangenen Jahre. 


s Bevölkerungsſtatiſtik der Stadt Lodz. 


Laul ſtatißiſchen Daten, die vom ftädtiſchen 
Adreßbureau zuſammengeſtellt wurden, zählt 
Lodz im ganzen 506,111 Einwohner, und 
zwar 251,708. Polen, 171,874 Jud en, 75,048 
Deulſche, 6,270 Kujjen, 508 Tschechen, 257 Fran⸗ 
zoſen, 150 Tataren, 140 Türken, 71 Engländer 


28 Letten, 27 Griechen, 10 Italiener, 7 Schwe⸗ 


den, 7 Dänen, 5 Attauer, 2 Armenier und 1 
Rumänen. . 
Vom chriſtlichen Commisverein. Der für 
Sonnabend, den 11. d. M. anberaumt gewe⸗ 
jene Lichtbilder vortrag findet aus 
vom Verein unabhängigen Gründen nicht ſtatt. 
r. Zum Moskauer Hanoluagsgehilfen ⸗ 
Kongreß. Im sischen Kommisverenn wird 
dieſer Tage eine Verſammlung der Mitglieder 
lattfinden, in der der Bericht über den Hand⸗ 
lungsgehilfenkengreß in Moskau zur Verleſung 
gelangen wird. Es eat. dann eine Vis ⸗ 
zuſſion. „ , 
r. Eine namhafte Spende. Das Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen Lodzer Rechtsanwalts 
Michael Kohn enthält folgende Spenden: 


4,000 Rbl. zum Ban des Hospitals für geiſtes⸗ 


trauke Juden, 3,000 btb“ jur. den jüdiſchen 
Wohltätigkeitsverein, 1,000 Yıbl. jür das Er⸗ 
holungsheim „Uzdrowisko“ des Krankenpflege⸗ 
vereins „Bykur Cgollm“, 1,500 bl. für den 


chritnchen Wohltargkensverein und 500 Rol. 


jur den jädiſchen Wohltätigkeitsverein in Pe⸗ 
Lika. VVV 


* 


Feuerwehr Bielewski 


ren beſichtigten ſämtliche 
gebäude und Eonftetierten, daß ſte allen An⸗ 


pünktlich zu erſcheine. 


Petrikauer Gouverneuß Kam⸗ 


kow, dem Brandmeiſter der hieſigen ſtädtiſchen 


4. Polizeibezirks die Gebäude beider hieſiger 
| polnifhen Theater, und zwar das an der Ce- 


gielnianaſtraße Nr. 63 gelegene 
niſche Theater“ und das an der 
ter“ eingehend beſichtigt. Die genannten. Her⸗ 
Räume dieſer Theater⸗ 


forderungen der Technik und den Bau⸗ und 
F. Ban neuer Schulen. 


der Gemeinden⸗Spar⸗ 
Gemeinde Gospodarz, 


Die Verwaltung 


erhielt von der Petri⸗ 


Rubel 61 Kop. zu aſſignieren. f 
Teure Zeit hat inſofern auch ihr Gutes, 
als ſie lehrt, praktiſch zu werden. Wenn man 
nicht mehr aus dem vollen ſchöpfen kann, über⸗ 
legt man doppelt, ob das zu Kaufende auch 


Hausfrau nicht unerprobte Neuheiten oder 


und bekömmliche Mahlzeiten ermöglichen. 
r. Vom Turnverein „Aurora“. Am Sonn⸗ 


tag, den 12, d. Mts., wird, falls die Witte⸗ 


rung günſtig iſt, die sportliche Saiſon mit 
einem turneriſchen Dreikampf für eigene Mit⸗ 
glieder ſowie mit einem Sektionswetturnen 
der Vereine „Aurora“, „Eiche“ und „Alter“ 
geſchloſſen. Auch die Radfahr erſektion wird 


am ſelben Tage ihre letzte Tour ausfahren und 


wurde als Ziel, laut Programm, Bedonm vor⸗ 


1 Uhr. Indem mir noch darauf aufmerkſam 


machen, daß der turneriſche Dreikampf um 8 Uhr 


morgens jeinen Anjang nimmt und das Sek⸗ 


tionswetturnen auf 10 Uhr feſtgeſetzt iſt, wer⸗ 


den die Herren Mitglieder ſowie die für das 
Kampfgericht beſtimmte Herren Höſlichſt erſu cht, 

m. Berſchwundenes Mäd hen. Der im 
Hauſe Nr. 123 an der Sredniaſtraß e wohn⸗ 
hafte Martin Dwornikietoic; teilte der Polizei 


mit, daß ſein 122 jähriges Töchterchen Stanis⸗ 
lawa geſtern früh in die Schule gegan gen und 
| nicht mehr zurückgekehrt ſei. 55 


§ Schließung einer Fabrik. Am geſtri⸗ 


* 


gen Tage iſt der Termin der 2⸗wöchentlichen 


Kündigung der Arbeiter in der Bandwaren⸗ 


fabrik von Ferdinand Schmidt (Panskaſtraße 
Nr. 98) abgelauſen. Die Fabrik wurde ge⸗ 
ſchleſſenn : 
r. Aus den Fabriken. In der Fabrik an 
der Leſchnoſtraße Nr. 3 haben 40 Arbeiter die 
Beſchäftigung niederlegt. Sie ſtellen verſchie⸗ 
dene ökonomiſche For derungen. N . 
§ Lockout -Unterſtützungen. Die Verwal⸗ 
tung des profejjionellen Verbandes der Arbeiter 
der Seidenbandinduſtrie hat beſchloſſen, Lockout⸗ 
Unterſtützungen an die Arbeiter folgender Fa⸗ 
briken auszuzahlen: Ferdinand Schmidt, Akt.⸗ 
Geſ. S. Czamanski, H. Czamanski, Weyrauch 
und Domanowicz. 
Lipſtein und Minzberg, ſowie Schlamowiez und 
Finkelkraut, die die Arbeit ſelbſt niederlegten, 
wird keine Unterſtützung ausgezahlt. Unter⸗ 
ſtützungen erhalten diejenigen Mitglieder des 
Verbandes, die 26 wöchentliche Beiträge ent» 
richtet haben. . Rz 
Bekanntmachung. (Eingeſandt). Bitte in 
nächſter Woche zum Konfirmandenunterricht in 
der I Abteilung die Knaben aus der Johannis⸗ 
gemeinde bei mir an folgenden Tagen und nach 
den Buchſtaben anzumelden: Montag- vormit⸗ 
tag 10—12: A— E, Mittwoch vormittag 10 
12: FK, Donnerstag vormittag 10—12: 
L— R, Freitag vormittag 10—12: S—3. 
Sonnabend vormittag 10½—12 und auch an 
den vorhergenannten Tagen Nachmittag 4—6 
Schüler aus den Mittelſchulen. 
W., R. Angerſtein. 

r. Ban der jüdiſchen Gemeinde. Der 
Petrikauer Gouverneur verfügte bekanntlich die 
Konfiskation des deutſchen Stempels der Ge⸗ 
meinde, der für Bittſchriften und Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben an ausländiſche, jüdiſche Ge⸗ 
meinden und Badeorte vekwendet wurden, um 
den zur Kur fahrenden Gemeindegliedern eine 
ermäßigte Kurtaxe zu verſchaffen. Vorgeſtern 
berief der Staalpräſident die Vorſteher der 
jüdiſchen Gemeinde zu ſich und verlangte deren 
Unterſchrift, daß fie dieſe Verorbnung auch 
befolgen werden. ö . 
1. Eine Familientragödie. Vorgeſtern 
abends erſchien im dritten Polizeiamt eine uns 
bekannte Frau, der verſchiedene Wunden bei⸗ 
gebracht worden waren. Sie gab an, vor dem 
Hauſe Nr. 36 an der petritauerſtraße von 
ihrem Gatten Abram Kuczynski und deſſen 
Vater Naftul überfallen worden zu jein. Die 
Frau erzaßglte folgende Geſchichte: Vor einem 


unb dem Priſtaw des 


„Lodzer Pol⸗ 
. " Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 16 gelegene „Populäre Thea⸗ 


ſanitären Vorſchriften entſprechen und auch 
gegen Feuersgeſahr genügend geſchützt ſind. 


und Leihkaſſe in Rzgow, 


hält, was es verſpricht. Da läßt ſich die kluge 


Nachahmungen afudrängen, ſondern hält ſich 
an das Bewährte. Echte, z. B. an Maggi's 
Baouillonwürfel, die durch ihre gleichmäßige 
«| Güte jedem Haushalt die beiten Dienſte leiſten 
und auch bei ſchmaler Kaſſe wohlſchmeckende 


Nr. 12 an der Dolnaſtraße, trat 
geſehen. Die Abfahrt erfolgt nachmittag um 


Den Arbeitern der Fabriken 


. Sobzer Beitung — Freitag, den 27. September (10. Wrtoder) 1913. 
„r. Offizielle Beſichtigung der beiden pol⸗ ! 
niſchen Theater. Gestern hen von Seiner 
Exzellenz dem 0 
merherrn Jaczewski, dem Gouvernements⸗ In⸗ 
genieurarchitekten Miller, dem ſtellvertr enden 
Polizeimeiſter der Stadt Lodz Kapitän Mia cz 


Jahre ließ fie ihr Mann ſitzen und fuhr nach 
Lenczyce, wo er mit einem Mädchen in wilder 
Ehe lebte. Dieſem Liebesverhällnis entſproß 
ein Kind, daß der Gatte auf den Namen ſeiner 


wirklichen Frau einſchreiben ließ. Sie erhielt 


hiervon Mitteilung und begab ſich nach Len ⸗ 
ezyce, wo fie den Unterſuchungsbehörden hier⸗ 


von Mitteilung machte. Der Gatte iſt hierauf 
aus Lenezyce geflohen und begegnete vorgeſtern 
an der Petrikauerſtraße ſeiner Gattin, die er 
verwundete. Die Polizei iſt bemüht, dieſe An⸗ 
gelegenheit näher aufzuklären. e 


Xx. Neue Telephone. Die Hauptpoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung verlangt drei Millionen 


Rbl. zur Erbauung neuer Telephonverbindun⸗ 
gen zwiſchen Petersburg, Wilna und Warſchau, 


zwiſchen Warſchau und Soſnomice über Zyrar- 
dow, zwiſchen Warſchau und Plock über Ja⸗ 


blonna und Plonsk, zwiſchen Warſchau und 
den benachbarten Sommerwohnungen, ſowie 
zwiſchen Kiew und Bielaja Cerkiew. + 


VJ. Diebſtähle in der Umgegend. In der 


letzten Zeit wurde im Bereiche der Kreiſe 
Brzezin, Lenezyca und Wielun eine Reihe von 


Viehdiebſtählen verübt. Im Dorfe Krsszewno, 
Gemeinde Skrzynno. Kreis Wielun, wurde dem 


Landwirt Martin Ciumka ein Paar Pferde im 


Werte von 320 Rbl. und ein Wagen im Werte 
von 40 Röbl. geſtohlen. Im Dorfe Bertoliny, 
Gemeinde Lipiny, Kreis Brzezin, wurde dem 


Landwirt Anton Karolczyk eine Kuh im Werte 


von 80 Rbl. und den Einwohnern des Dorfes 


Dzieszewski, Gemeinde Kamionka. W. Sygulski 
und W. Pinkos zwei Kühe im Werte von 160 
Rbl. Im Dorfe Smadrzew, Kreis Lenczyca, 
wurde dem Landwirt Joſef Czorczynski ein 
Paar Pferde mit Geſchirr im Werte von 
335. Rbl. und im Dorfe Wölfe Koſinowska, 


Kreis Brzezin, dem Landwirt Paul Koſior zwei 


Kühe im Werte von 148 Rbl. geſtohlen. 
:$ Das Lokal des profeſſtonellen Verban⸗ 
des der Arbeiter der Seidenbandinduſtrie be⸗ 


findet ſich jetzt Nawrotſtr. Nr. 20. 


VJ. Scharlach. In Radogoszez, im Haufe 
unter den 
Kindern der Scharlach auf. N 


J. Der Herbſtiahrmarkt in Strykow. 


Geſtern fand in Sirykow der Herbſtfahrmarkt 


ſtatt, auf dem lebendes Inventar und warme 
trafen 


Kleidung feilgeboten wurden. Es 
Schneider aus Lodz, Brzezin und anderen 


Städten ein. 


X. Ueberfall. Geſtern nach 10 Uhr abends 
wurde an der Ecke der Poludniowa⸗ und 
Wschodniaſtraße die 20jährige Proſtituierte 
Joſefa Michalska überfallen und mit einem 


ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt, ſo daß 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge 


nommen werden mußte. 


x. Blutſturz. Im Hauſe Nr. 4 am Alten 
Ring erlitt der Bierhallenbeſitzer Jechel Sin⸗ 
gale einen Lungenblutſturz; die erſte Hilfe er⸗ 
teilte ihm ein Arzt der Rettungsſtation. 

m. Berhaftete. Diebe. Landpoliziſten nahe 
men vorgeſtern früh in der Ziegelei des Herrn 
Stenzel bei Lodz eine Reviſton vor, wobei fie 
vier auf dem Ofen ſchlafenden profeſſtonelle 
Diebe verhafteten. — Im Haufe Nr. 117 an 
der Rokicinskaſtraße wurde geſtern nachmittag 
ein gewiſſer Adolf Ludwig verhaftet, der in 
die Wohnung des Andrzej Bartoſik eingedrun⸗ 
gen war. „ 
m. Bedeutender Diebſtahl. Der Appre⸗ 
tur-Beſitzer in Tomaſchow Herr W. Kirſt, 
wohnhaft in Lodz an der Widzewskaſtraße 
Nr. 86, teilte der Polizei mit, daß in der 
heutigen Nacht auf dem Wege aus Tomaſchow 
nach Lodz vom Wagen verſchiedene Manu⸗ 
fakturwaren im Werle von 1,200 Rbl. ge⸗ 
ſtohlen wurden. an IR FON 

m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
Adolf Schmior (Przejazdſtraße Nr. 78) ſtahlen 
unbekannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 
von 157 Rbl. — Aus der Wohnung des St. 
Folta (Wuiczanskaſtraße Nr. 255) wurden ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 145 Rbl. ges 
ftohlen. — Im Lombard an der Zachodnig⸗ 
traße Nr. 31 wurde dem Judka Slopicki 
(Nowo Barzewskaſtraße Nr. 51) ein Borges 
monnaie mit 50 Rbl. in bar und vor dem 
Hauſe Nr. 3 an der Kascielnaſtraße der L. Ry⸗ 
binsfa die Handtaſche mit 60 Nöbl. in bar 
gejlohlen, 


x Die Preife für Getreide und Futter 
ſtellten ſich heute wie folgt: 
e (Franco Ladz). 


. N = FELL. u. Kop. 
Weizen ruſſ, per Pund 


1.30 — 1.40 


Manna⸗Weizengries ½ 200 Pfund. 


Roggen . ꝙᷓ0.92— 0.95 
Gerſte poln., „ 2900 Pf. 5.00 — 5.50 
Roggen „ „ „ 232 „. 5.40 — 5.65 
Weizen „ „ „ 242 „ 47.50— 7.75 
Weizenmehl ruſſ. p. / p. 200 „ 10.75—11.50 
Roggenmehl, „ „ „ „ 23.00 — 8.50 
„ Poln. „ % „ „„ 6.00 — 8.20 
5 „ 1 * 2 „ t S 7.50— 7.15 
3 „ „ „ „ „„ 6.50— 8.75 
Weizenmehl „ „ % „„ „„ 7.50 — 8.50 
Weizenmehl „ „ % „ - „2.00 — 9.50 
„Kruplſchatka“ per 200 Pfun 10.50 —11. 
Manne Weng 20 11.00 —12.00 
Hafer Korzer 140 Pfd. . 3.40 — 3,60 
Erbſen prima per Kor zee. 150.50 —12.00 
geringere 68.50 — 9.50 
Feine Weizenkleie, Pud . 081 0.85 
Grobe 1 iR * 0.32 0.95 
Noggen⸗Klete „ „ 0.82 — 0.85 
Klee⸗Hen „ Clirr. 2.00 — 2.50 
Heu * * — u 1.50— 1.80 
Stroh 5 . 1.05— 1.15 


15990, 


| | Theater, Kunst und Wissenschaft 


X. Unfälle Im Haufe Nr. 12 an der 
Wolborskaſtraße ſtürzte die Gjährige Ryfka 
Mozes von einer Treppe und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines. — Vor dem Haufe 
Nr. 17 an der Cegielnianaſtraße glitt der 
35 jährige Jakob Penecz aus und ſtürzte, wobei 
er eine Verletzung am Kopfe erlitt. In beiden 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation 
die erſte Hilfe. N N 
N Lotterie (ohne Ge . . 
der 3. Klaſſe 98 201. Klassenlotterie des 
Polen fielen nachſtehende 
auf folgende Nummern: 

Rbl 10,000 auf Nr. 7026. 

bl. 1000 auf Nr. 18975, 

Rbl. 500 auf Nr. 802. N 
zatbl. 200 auf Nr. 2616, 3361, 13985, 14212, 


Ziehungstage 
a Königreichs 
Gewinne und Einfäse 


J. Zgierz Feuerbericht. Geſtern um 
5 Uhr früh brach auf dem Grundſtück der Ak⸗ 
tiengeſellſchaft Julius Hoffmann an der Ecke 
der Zegrzauska⸗ und Szczes liwaſtraße aus un⸗ 
bekannter Urſache Feuer aus. Der Brand ent⸗ 
ſtand im Dachſtuhl des Keſſelhauſes und griff 
ſehr raſch um ſich; ein Teil des Dachſtuhls iſt 
verbrannt. Das Feuer wurde von der freiwil⸗ 


ligen Feuerwehr gelöſcht. Die Fabrik iſt heute 


außer Betrieb, da die Maſchinen unter 
geſetzt wurden. N 
— . Diebſtahl. Dem Beſitzer des 
Grundſtückes an der Lenczycer Chauſſee, Mie⸗ 
ezyslaw Jaroszkewski, wurden Zaunbretter im 
Werte von 90 Rbl. geſtohlen. Des Diebſtahls 
werden die Zgierzer Einwohner Anton Kront⸗ 
kowski und Franciszek Lontkswicz verdächtigt. 
‚x. Ses nowice. Exkurſion. Hier ſind 


Waſſer 


150 Verträter der Städte Schleſtens, darunter 


20 Bürgermeiſter, eingetroffen, um ſich mit de m 
Dombrowaer Kohlenrayon bekannt zu mach en. 

X. Warſchau. Huldig ung des Erz⸗ 
biſchofs. Geſtern vormittags wurde eine 
Delegation der Warſchauer Unfallrettungs⸗ 
ftation, beſtehend aus dem Präſes Dr. J. Za⸗ 
wadzki, dem Sekräter Dr. H. Kucharzewski und 


dem Verwaltungs mitglied Herrn J. Serkowski, 


vom Erzbiſchof Kakowski in Audienz em⸗ 
pfangen. 

— X Graf Ronikier erkrankt 
Der Geſundheitszuſtand des Grafen Ronikier 
hat ſich verſchlimmert; er iſt herzleidend. 

— K. Scharlachepidemie. Laut 
einem Bulletin der Medizinalbehörde vom 
8. 3. Mts. find im Verlaufe von 10 Tagen, 
d. i. vom 27. September bis zum 7. d. Mts., 
124 Perſonen an Scharlach erkrankt; es ſtar⸗ 
ben 32. ' 

— x. Selbſtmordverſuch. Geſtern 
um 4 Uhr nachmittags verſuchte ſich in der 
Wohnung des Dr. Ch. an der Wucgaſtra ße 
Nr. 40 der Secondeleutenant Leonard Tirba ch, 
30 Jahre alt, durch einen Revolverſchuß in 
die Bruſt das Leben zu nehmen T. wurde 
nach dem Uljazdewer Hoſpital gebracht, wo er 
mit dem Tode ringt. e 


7 — —— ——— —— 
Thalia⸗Theater. 
„Der Troubadour“, Oper in vier Akten von 
1 Giuſeppe Verdi. 
Eine würdige Feier veranſtaltete das deutſche 


Theater geſtern zu Ehren Verdis durch die 


Aufführung ſeiner Oper „Der Troubadour“, 
eines Werkes aus dem Operndreigeſtirn, in dem 


des Meiſters veriſtiſche Melodik zu voller Reife 


gelangt iſt. Es erübrigt ſich wohl, auf die 
muſikaliſchen Schönheiten und Eigenarten „Il 
Trovatores“ näher einzugehen. Die graziöſen 
Tonarten, die Verdi beſonders tiebte, der Me⸗ 
lodienreichtum, mit dem er geradezu kokettiert, 
werden ihren Reiz nie verlieren, die „Lodern⸗ 
den Flammen“ werden ſtets einen Sturm 
mächtiger Empfindungen in unſerer Seele 
erwecken. N 

Die Direktion unſeres deutſchen Theaiers 
hat uns mit der Aufführung dieſer Oper einen 
wahren Genuß bereitet. Stellen auch die 
Hauptpartien an die Darfteder faſt unüberwind⸗ 
bare Aufgaben, ſo darf doch konſtatiert werden, 
daß Milan Roder im Verein mit feiner 
Künſtlerſchar auf der Höhe ſtand und dem 
Werke auch hier zu einer ſtürmiſchen Aufnahme 
verhalf. 

Den größten Erfolg darf wohl Paul 
Björnskjold für ſich beanſpruchen. Das 
Organ des Sängers iſt überaus tragfähig, von 
ſchönem Timbre und verrät zudem eine gute 
Schulung. Im erſten Akt zeigte ſich der Sänger 
etwas befangen, als er jedoch die Kanzon e 
„Lodernde Flammen“ auf ſtürmiſches Verlangen 
wiederholen mußte, ſtreifte er jeden Zwang ab 
und ſein Heldentenor kam nun zu wundervoller 
Geltung. Es iſt erfreulich, daß wir in Björn ⸗ 
skſold einen Künſtler kennen lernen durften, 
der über ein koſtoares Digierial verfügt, das 
er mit der Zeit gewiß auch immer mehr aus⸗ 
zubeuten verstehen wird. Sein geſtriger Erfolg 
war ein unbeſtrittener, aber auch ehrlich ver⸗ 
dienter. c 

In Olive Hilder hatte er eine Partnerin, 
die ihn ſtimmlich zwar nicht überbieten konnte, 
jedoch hinſichtlich des Belcanto ebenfalls auf 
erfre ulicher Höhe ſtand. Ihr wenn auch kleines, 


—— — u 


# 


o doch umkengreiches, reines und überaus an⸗ 
genehmes Organ Scheint keine techniſchen 
Schwierigkeiten zu kennen: es verrät auch in 
der Höhenlage eine virtuoſe Sicherheit, ohne 
dabei an Schärfe zu gewinnen. Die junge 
Dame, offenbar eine Anfängerin, würde ſich 
zweifelsohne als Herrſcherin auf der Bühne be⸗ 
baupten, falls es ihr gelänge, ſich eiu freieres, 
wärmeres Spiel anzueignen. Sie gab geſtern 
die Leonore zu farblos, erntete aber dennoch 
ſtürmiſchen Beifall, der durchaus verdient war. 
Auch in Olive Hilder ſcheint die Theaterdirek⸗ 
tion eine ſchätzenswerte Kraft gewonnen zu 
haben, deren weiterem Auftreten man mit In⸗ 
tereſſe entgegenſehen darf. ee. 
Unjer Bariton Hans Holthaus war 
geſtern zu bedauern. Er muß ſich eine bedenk⸗ 
liche Heiſerkeit zugezogen haben, die man ihm 
bereits im erſten Alt anmerkte. Um nun die 
Partie trotzdem zur vollen Geltung zu bringen, 
forcierte er, was zur Folge hatte, daß er im 
letzten Akt kaum einige Töne in der Mittellage 


hervorbringen konnte und ſein Graf Lung an 


Jutereſſe verlieren mußte. Hoffentlich erholt 
ſich der Sänger bald; wir möchten ihn nicht 
lange miſſen. 


Hermann Seemann fang geſtern zum 


erſtenmal eine größere Partie und bereitete uns 


eine angenehme Ueberraſchung. Schon in der 


erſten Szene gewann er ſich Sympathien, da 
er die Partie vorzüglich beherrſchte und ſich als 
ein feinſinniger Interpret des Ferrando er⸗ 
wies. Auch ihm gebührt uneingeſchränkte An⸗ 
erkennung. N 1 

Chor und Orcheſter fügten ſich willig dem 
Taktſtock des feinſinnigen Dirigenten, ſodaß 
der Eindruck, den das Werk hinterließ, ein 


nachhaltiger war. Das ſaſt ausverkaufte Paus 


zeigte ſich überaus beifallsfreudig. 
.  Fidelio, 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonnabend, fin- 
det eine fünfte Wiederholung der vorzüglichen 
Operetten⸗Novität „Der lachende Ehemann“ 
von Edmund Eysler ſtatt. Der ſtürmiſche Bei⸗ 
fall, beſonders nach dem „Weinlied“, beweiſt 
den glänzenden Erfolg der Operette und dürfte 


ihr wohl noch manches volle Haus beſchteden 


ſein, zumal fi) auch die Mitglieder die erdenk⸗ 
lichſte Mühe geben, den Erfolg zu fördern. 
Müſſen doch Herr Tenmann, unſer bereits ſo 
beliebter Buffo, ſowie Frl. Holms und Frl. 
Tharau faſt alle Geſangsnummern da capo 


ſingen, ſo daß auch die Popularität der Ope⸗ 
rette geſichert iſt. Sonntag nachmittag wird 
Puceinis großartige Oper „Tosca“ in der Pre⸗ 


mièrenbeſetzung aufgeführt, während Sonntag 
abend „Der Walzerkönig“, die reizende Ge⸗ 
ſangspoſſe von Mannſtädt und Steffens, in 
Szene geht. „Der Walzerkönig“ gibt beſonders 
unſerem beliebten Komiker Herrn Broenner Ge ⸗ 
legenheit, in einer glänzenden Rolle ſeine Cha⸗ 
rakteriſterungskunſt zu zeigen, ebenſo wie Frl. 


Tharau, umjere reizende Soubrette, eine äußerſt 


dankbare Berliner Soubrettenpartie ſpielt. Die 
übrigen Hauptrollen ſind in den Händen der 
Damen Clement, Coburg und Hawliczek, jomie 
der Herren Rennſpies, Bredow und Kögel und 
iſt ſomit die Ausſicht vorhanden, einen dußerjt 
amüjanten Theaterabend zu verleben. Montag 
abend wird zu populären Preiſeu Schillers 
„Wilhelm Tell“ aufgefügrt werden, wozu unjer 
veltebter Kapellmeiſter Herr Milan Itoder eine 


Muſik komponiert hat, die ebenfalls unter per⸗ 


jönlicher Leitung Herrn Roders zum Vortrag 
gelangt, ſo daß auch dieſer Klaſſikerabend außerſt 
intereſſant zu werden verſpricht. a 

Saint Sans in Lodz. Der berühmte 
franzöſiſche Komponist erzählte in Paris dem 
Korreſpondenten des „Berliner Lokal, Anzei⸗ 
gers“, daß er das berliner Publikum für jo 
begeisterter Ovationen, wie fie ihm zuteil wur⸗ 
den, nicht für fähig gehalten hätte. 

„Ich bin ſtolz auf dieſen Triumpf der fran⸗ 
zöſiſchen Kunſt ver dem Volke, daß mit uns 
jeit Vorzeiten auf dieſem Gebiet rivaliſiert. 
Kanor Wilhelm har jeine Sympathieen für 
mich auf's neue bekräftigt. Sie haben ja von 
der Depeſche des Kaisers gehört, (gierber holte 
er aus der Schublade eine Depeſche, las fie 
aber nicht vor) am 12. Oktober begebe ich mich 
wieder nach Berlin, werde am 13. die Gebe⸗ 
ralprobe und am 14. die Galavorſtellung von 
„Samſon und Dalila“ dirigteren. Am 17. er⸗ 
wartet man mich in Warſchau und am 18. 
Oktober in Lodz, dann will ich mich ein 
wenig von den Auſtrengungen erholen.“ 

N Dem muſtikliebenden Pavlikum unſerer Stadt 
lehr jonnt uam 18. Ortober ein Kunſtgenuß 
bevor, wie er und nur jehr jelten geboten wirs. 


Schon hieraus iſt zu erſehen, daß uns Direktor 


Adolf Klein eine Konzertlaiſon bieten wird, 
wie ſie uns noch nie geboten wurde. Wir ſind 
überzeugt, daß das muftkaliſche Lodz dieſe Be⸗ 
mühungen nach Möglichkeit [ördern und bereits 
zu dem ersten Konzert zahlreich erſcheinen wird, 
umſo mehr, als ſich die Gelegenhen, einen jo 
gefeierten Meiſter, wie Saint⸗Sabns es iſt, zu 
hören, wohl nicht ſo ſejmell wieder bieten wird. 

Ein ſädamerikaniſcher Naturſchuzpark. 
Im Süden von Argentinien joll em Natur⸗ 
ſchußpark errichtet werden, der au wiſſenſchaft⸗ 
licher Vedeulung wie auch an landfcgafttichen 
Wundern den Vergleich mit oem Yeilowſtone⸗ 
Park der nordameritaniſchen Unton beſtehen 
wird. Das in Ausſicht genommene rieſige Ge⸗ 
lände liegt un dem Nahe Rahner Hua, un⸗ 
weil der chleniſchen Oreunze. zz 
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ſie ſchauen. 


unddreißig Jahren. 


In der Wohnung von Beilis. 
(Korreſpondenz unſeres Spez 


korreſpon denten). 


chen entgegen. N 3 
„Wohnt hier Frau Beilis?“ . 
Das Mädchen ſchaut mich an und antwortet: 
„Die Mutter iſt mit der Tante nach dem Fried- 


4 Jahre alte liegt krank im Bett.“ N 


Mädchen 
Beilis. 1 
Das ältere Mädchen erzählt dreiſt, ruhig. 
Die kindlich naiven Augen der Kleinen blicken 
ruhig, ſie verſtehen nur wenig 


an mich heran, die andere Tochter 


„Alltäglich kommen zu uns eine Menge 
Menſchen. Geſtern waren zwanzig Juden bei 
uns, logar heute waren ſchon einige da.“ 
Vorgeſtern habe ſie den Vater geſehen; ſie 
habe ſolch große Sehnſucht nach ihm. Ihr Va⸗ 
ter wurde in der Nacht verhaftet; das Mädchen 
hat es gar nicht geſehen, nur als ſie am Mor⸗ 
gen erwachte, erfuhr ſie, daß ihr Vater ver⸗ 
haftet wurde. i 
Bald darauf kam Frau Beilis, eine unglück⸗ 
liche, vom Kummer gebeugte Frau von neun⸗ 
Da morgen die Verhand⸗ 
lungen beginnen, ſo ſei ſie nach dem Friedhof 


In den Augen der Frau ſtehen Tränen, fie 
unterdrückt ſie aber tapfer und erzählt weiter: 


Geſängnis, um meinem Mann die Zivilkleider 
zu bringen, in dem er morgen vor Gericht er⸗ 
ſcheinen wird. Meine Schwägerin iſt geſtern 
eingetroffen, ſie braucht ihren Bruder in der 
Arreſtantenkleidung nicht zu ſehen. Die Frau 
jagt, ihr Mann freue ſich, daß der Prozeß end» 
lich beginne. Er fühle ſich geradezu beſſer. Sie 
habe ihn wöchentlich einmal beſucht. 

* . 


P. Kiew, 10. Oktober. (Spezialtelegramm). 
Wie noch nachträglich bekannt wird, erklärte 
Beilis nach der Verleſung des Anklageaktes 
auf die 


— 
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tab fünf Kinder. Man verhaftete mit plößlich; ich 
Bee weiß nichts“. Dieſe Worte machten auf die 
Als ich nach der Wohnung von Beilis kam, i 

trat mir ein kleines, kaum 8 Jahre altes Mäd⸗ 


hof gegangen. Die zwei älteren 13 und 9 Jahre 
alten Brüder ſind in der Schule und der kleinſte 


Darauf tritt noch ein kleines fünſjähriges 


von dem, was 


gegangen, um dort für ihren Mann zu beten. 


„Mein Schwager und ich gingen nach dem 


Frage des Präſidenten, ob er ſich für 


ſchuldig 9 mit bebender Stimme : „Ich 
bin ein ehrlicher Arbeiter, habe eine Frau un 


Anweſenden einen großen Eindruck. Sarudnyf 
und Karabtſchewski weiſen darauf hin, daß 
man den Verteidigern nicht erlaube, den Ange 
klagten allein zu ſprechen. Der Vorſitzende 
fragt Beilis: „Haben Sie ſich mit ihren Ver⸗ 
teidigern geſehen?“. „Einmal!“ antwortet 
Beilis weinend. Karabtſchewski fragt: „Sind 
wir Verteidiger oder Verdächtigte?“ Man er⸗ 
wartet den Rechtsanwalt Sliosberg. Wechterew 
iſt auf einige Tage verreiſt. Man macht darauf 
aufmerkſam, daß die Zeugen der Anklage, 
außer den Tſcheberjaks, fehlen. f f 


P. Kiew, 10. Oktober. (Spezialtegramm). 
Der Vorſitzende geſtattete den Verteidigern 
Beilis allein zu ſprechen. Es wird die Mutter 
Juſchtſchinskis verhört. Sie macht ihre Angaben 
widerſprechend. Der Anglager hilft ihr durch 


Fragen. Karabtſchewski proteſtiert dagegen. Der 


Zeugenverhör wurde in Tage eingeteilt; 
fünften Tage wird mit dem Verhör der Ex⸗ 
perten begonnen wenden. Die Zeitungen „Kiew ⸗ 
skaja Myfflj" und „Juſhnaja Kopiejka“ wur⸗ 
den wegen Veröffentlichung von auf Beilis 
bezüglicher Artikel mit 500 Rubel beſtraft. 


am 


K. Petersburg, 10. Oktober. In den hö⸗ 


heren Lehranſtalten wurden infolge des Beilis⸗ 
Prozeſſes Proteſtreſolutionen gefaßt. 


K. Kiew, 10. Oktober. Die Verteidiger des 
Angeklagten erſuchten das Gericht, den Prozeß 
am Verſöhuungstag — Sonnabend — nicht zu 
verhandeln. Dieſes Geſuch wurde aber vom 
Gericht nicht berückſichtigt. 


K Budapeſt, 10. Oktober. 700 Rabbiner 
aus ganz Europa, darunter Rabbiner aus Kon⸗ 
ſtantinopel, Adrianopel, Mancheſter und Belfaſt 
unterſchrieben auf Initiative des ungariſchen 
Oberrabiners Lewkowicez und des Rabbiners 
Mayer in Saloniki einen Eid, daß unter den 
Juden keine Sekie existiere, die den Ritualmord 


ausübe und daß in der jüdiſchen Religion kein 


Befehl enthalten fei, der die Verwendung von 


Chriſtenblut zu religiöſen Zwecken vorſchreibe. 


Dieſe Erklärung wurde dem Präſes des Kiewer 
Gerichts, der den Prozeß Beilis führt, zu⸗ 
geſandt. Be 3 


. —— 


Telegramme. 5 


Politik. 


Telegrammaustauſch zwiſchen Sr. Majeſtät 
ö und Juanſchikai. i 
P. Petersburg, 10. Oktober. Aus Anlaß 
der Erwählung Juanſchikais zum Präſidenten 
der chineſiſchen Republik wandte ſich dieſer an 
Se. Kaiſerliche Majeſtät mit einem Tele⸗ 
gramm, in dem er im Namen des chineſiſchen 
Volkes für die Anerkennung der neuen chine⸗ 


Majeſtät beehrte Juanſchikal mit einem Ant⸗ 
woritelegramm. „ . 
e Urteilsänderung. 

P. Petersburg, 10. Oktober. Auf Proteſt 
des Staatsanwalts änderte die Gerichtspalate 
das Urteil des Rigaer Bezirksgerichts im Pro⸗ 
zeß der 11 Arbeiter des Walzwerks, die wegen 
Ermordung eines Streikbrechers einer zu 5⸗jäh⸗ 
riger Zwangsarbeit und die übrigen zu zwei⸗ 
bis vierjährigen Arreſtantenrotten verurteilt 
wurden, dahim ab, daß ſämtliche Angeklagten 
zu zehn⸗ bis fünfzehnjähriger Zwangsarbeit 
verurteilt wurden. f N i 
a Zum Streik in Moskau. 

P. Moskau, 10. Oktober. Der Tramway⸗ 
verkehr wurde im vollen Umfange wieder auf⸗ 
genommen. 1 2 5 
Telegrammwechſel zwiſchen Sailer Wil⸗ 
; heim und Juanſchikat. 
P. Berlin, 10. Oktober. Juanſchikai und 
Kaiſer Wilhelm tauſchten aus Anlaß der Wahl 
Juanſchikais und der Anerkennung der Re⸗ 
publik durch Deutſchland Telegramme aus. 

ee Die Welfenfrage. 
Berlin, 10. Oktober. In der Welfenfrage 
hat die Berliner Regierung die Ernzelſtaaten 
um unklaren über ihre Abjichten, über das etwa 
Erreichte und über den Fortſchritt der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Gmunden ge⸗ 
laſſen. Das fällt um fo mehr auf, als bes 
kanntlich die Regierungen der. Einzelſtaaten 
ſonſt ſelbſt über verhältnismäßig unwichtige 
Vorgänge der äußeren und der inneren Politik 
auf bas genauejte unterrichtet werden. Das 
wird als ein Zerchen dafür betrachtet, daß man 
in Berlin bezuglich der Welfenfrage durchaus 
noch nicht weiß, wie man fie löſen wird. 

König Ferdinand in Ungarn. 
. Wien, 10. Oktober. König Ferdinand 


ſiſchen Regierung durch Rußland dankt. Se. 


| 
5 P. Paris, 10. Oktober. Der Botſchafter 
in Petersburg Delkaſſé iſt eingetroffen. * 

| 


dem er eine längere Zeit verbringen will, ein⸗ 

| getroffen. FE 
Ermordung eines Gouverneurs 

in Albanien. N 
P. Wien, 10. Oktober. Es wird gemeldet, 
daß der zeitweilige Gouverneur in Alleffio von 
ſeinen untergebenen Gendarmen ermordet wurde. 
Rückberufung bulgariſcher Offiziere. 
Genf, 10. Oktober. (Eigenmeldung). Eine 
Anzahl bulgariſcher Offiziere, die nach Schluß 
des Balkankrieges ſich hier zu längerem Aufent⸗ 
halt niedergelaſſen hatten, find von der bulga⸗ 
riſchen Regierung delegraphiſch zurückoerufen 
worden. = i 
Keine Schweizerreiſe Poincarés. 
Genf, 10. Oktober. (Eigenmeldung). Die 
Nachricht von einer Reiſe des Präſidenten 
Poincaré nach der Schweiz zum Beſuche des 
Schweizer⸗Bundespräſidenten anläßlich der Ein⸗ 
weihung der Bahnſtrecke Vallorbes⸗Fresnes 

wird offiziell für unbegründet erklärt. 
2 Poincaré wieder in Madrid. 
P. Madrid, 10. Oktober. Poincaré und 
König Alfons kehrten von Toledo zurück. 

0 Die Großmächte 

im türtiſch⸗griechiſchen Streit. 
Paris, 10. Oktever. (Eigenmeldung). Eine 
freundſchaftliche Intervention der Großmächte 
im kürkiſch⸗griechiſchen Konflikt ſoll bevorſte hen 
Die Votſchafter der Großmächte in Petersburg 
ſollen bereits mehreremale 


renzen abgehalten haben, um einen derartigen 
Schritt zu erwägen. Rußland ſoll auch bereits 
ſeine Zuftimmung, dazu erteilt haben, einen 
gemeinſamen Auftrag der Großmächte in einem 
lolchen Falle zu übernehmen. u 


Ankunft Delkaſſes in Paris. 


Ausſchreitungen Streikender in London. 
P. London, 10. Oktober. 1000 Streikende 
überfielen im Süden heimkehrende Arbeiter der 
Zuckerraffinerien. Eine Abteilung berittener 
Polizei, machte der ſich entwickelnden Schlägerei 
ein Ende und zerſtreute die Streikenden. 
Danktelegramm Inanſchikais an den König 
5 von England. 5 
London, 10. Oktober. Nach der offi⸗ 
Anerkennung der chineſiſchen Republik 


ziellen 


ſandte Juanſchikai an König Georg ein Dank. 


telegramm. e 
. Ein ſerbiſches Dementi. 
. b. Selgrad, 10. Oktober. Das ſerbiſche 


iſt in jenem Schloß im nördlichen Ungarn, in Preßbüro dementiert kate azoriſch die Mitteilung 


gemeinſame Konfe⸗ 


der zum Zwecke der Verleitung der 


Waſſer. 


diſche Offiziere 


Kr. 4888 


Agence Bulgare“ über Zerftörungen um 
B Dörfer im Bezirk Kitſchewa und 
über Nötigung bulgariſcher Bauern zum 
Kampfe mit den Albaniern durch die Serben, 
Gleichfalls wird die Nachricht, daß eine bulga 
riſche Bande in Kotſchana eingedrungen und 
mit den Serben im Kampfe begriffen ſei, des 
mentiert. N ſcher jr 2 
zammanstanf dh zwiſchen König 
= a een und dem Sultan. 

P. Konſtantinspel, 10. Oktober. König 
Ferdinand wandte ſich an den Sultan mit fol. 
gendem Telegramm: „Ich beeile mich Eurer 
Majeſtät von der Ratifizierung des Konſtan⸗ 
tinopeler Vertrages, der dem Zwiſt ein Ende 
macht und unſeren Reichen eine neue Aera des 
Friedens und des fruchtbaren Wohlwollens und 
Freundſchaft bringt, Mitteilung zu machen. Ich 
und meine Regierung ſind von dem Wunſche 
befeeligt, mit der Türkei gutfreundſchaftliche 
und herzliche Beziehungen zu unterhalten. Ich 
zweifle nicht daran, daß Eure Majeſtät und 
die Pforte dieſen unſeren Wunſch teilen und 
zu ſeiner Berwirklichung beitragen werden, was 
als Grund des Fortſchritts und der Wohlfahrt 
unſerer Völker dienen wird.“ Der Sultan ant⸗ 
wortete: Mit lebhafter Freude empfing ich das 
Telegramm Eurer Majeſtät, daß die Ratiſi⸗ 
zierung des Konſtantinopeler Vertrages mit⸗ 
teilt. Ich zweifle nicht daran, daß ſie den 
Beginn des Glückes und Wohlgetzens beider 
Staaten iſt und als Grund herzlicher und 
freundſchaftlicher Beziehungen dienen wird. 
Eure Majeſtät darf glauben, daß ich und meine 
Regierung uns anſtrengen werden, dieſes Ziel 
zu verwirklichen.“ g 
Abreiſe Natſchewitſch aus Konſtantinapel. 
P. Konſtantinopel, 10. Oktober. Der 


bulgariſche Delegierte iſt nach Soſia abgereiſt. 


Demobiliſation in der Türkei. 
P. Kounſtantinopel, 10. Oktober. 
Uebereinſtimmunz mit dem türkiſch⸗bulgariſchen 
Vertrage wurde eine Irade des Sultaus be. 
treffend die Demobiliſation veröffentlicht. 


VBerhaftuug von griechiſchen Auswande⸗ 
rungsagitatsren in Bulgarien. 


P. Soſia, 10. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
haftete in Warna einen griechiſchen Agitator, 
Griechen 
zur Auswanderung nach Griechenland, in Bul⸗ 
garien eingetroffen war. Es wurden noch 
mehrere ſolcher Agitatoren verhaftet. er, 
Alͤbreiſe des griechiſchen Königs 
AR, nach Athen. N 5 
P. Athen, 10. Oktober. König Konſtantin 
hat ſich nach Saloniki begeben, wo er, wie man 
vermutet, an die Armee eine Proklamation er⸗ 
laſſen und bis Sonntag verweilen wird. Da⸗ 
nach wird er die in Mazedonien ſtationierten 
Truppen inſpizieren. N Be 
Verurteilung wegen Spianageverſuchs. 


P. Stockholm, 10. Oktober. Der Hauptk⸗ 
mann der norwegiſchen Armee Sagen wurde 
wegen eines Spionageverſuchs während der 
Manöver in Nordlande zu drei Monaten Se⸗ 
fängnis und 100 Kronen Geldſtrafe verurteilt. 
Das Gericht erkannte, daß Sagen nicht die 
Abficht hatte, die Reſultate ſeiner Beobachtun⸗ 
gen anderen mitzuteilen. f = 
Zum Streik in Leeds. 
P. Leeds. 10. Oktober. Die Polizei zer ⸗ 
ſtreute mit Knütteln 1,800 ſtreikende Fuhrleuke. 
Viele erlitten Verletzungen. Zee BR 
174 Spanier in Mexiko nieder: BR 
gemetzelt. 1 Ta 
P. Mexiko, 10. Oktober. In Tor⸗ 
rejona meßelten die Rebellen 174 Spa- 


nier nieder. 


Anpolitiſches. 
f Perſonalnachricht. f 
P. Petersburg, 10. Oktober. Der Innen⸗ 
miniſter Maklakow hat ſich nach Jalta begeben. 
Eiſenbahnunglück in Italien. 

P. Lugano, 10. Oktober. Jufolge Unter 
ſpülung des Bahndamms, die dich die forte 
währenden Regengüſſe hervorgerufen wurde, 
entgleiſte ein Eiſenbahnzug. Fünf Angeſtellte 
der Bahn wurden getötet und einige Paſſagiere 
verwundet. Ein Teil des Zuges verſank im 


Zur Ruſſenfrage auf den deutſchen 15 
2 = Univerſitäten. ee 
, P. Berlin, 10. Oktober. In Befürchtung 


eines Andranges ruſſiſcher Studenten auf die 


badiſchen Unigerfitäten infolge deren Nicht⸗ 


immatribnlation in den preußiſchen Univerſttäten, 


ſchrieb das Miniſterium der Volksaufklärung 


Badens den Univerſitäten Heidelb: ie 
Burg ver, fi Heidelberg und Frei⸗ 


ſich ſtreng an die Reglements bezüge 


lich der Aufnahme ausländiſcher Studenten zu 


halten. 5 
Internationale Kennen in Leipzig · 
P. Leipzig, 10. Oktober. Auf der hieſigen 
at Fre internationale en 
n zujfiice, belgiſche, franzöſiſche und Ihwer - 
teilnehmen. fiche und ane 


Poggenburg, Biſchof von Münſter. 
Am 10. Oktober findet die feierliche Inthroniſa⸗ 
tion des nen gewählten Biſchoſes von Münſter ſtatt. 


Taod eines Multimillionürs. 
Newyork, 10. Oktober. Benjamin Altman, 


der bekannte vielfache Millionär, iſt in Newyork 


geſtorben. Der Multimillionär, der unverhei⸗ 


ratet geblieben iſt, hinterläßt ein Vermögen 


von ſchätzungsweiſe 80 Millionen Rubel. Be⸗ 
kannt find die großen Kunſtſammlungen, die 
Altman in feinem Beſitz hat. Seine Rembrandi⸗ 
und Velaſquezbilder repräſentieren allein einen 
Wert von 1 Million Rubel. u 

Der Mörder aus Frauenhaß. 
London, 10. Oktober. Wie jetzt aus Chicago 
gemeldet wird, iſt der Maſſenmörder Henry 
Spencer durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit der 
Polizei, die bereits ſeit Jahren auf ihn fahndet, 
in die Hände gefallen. Mit jener ſeltſamen 
Neugier, die man öfter bei Mördern beobachtet 
hat, beſuchte Spencer nach der Ermordung der 
Tanzlehrerin Mildred Rexroat zweimal die 
Stelle, an der er den Leichnam der Getöteten 
auf die Schienen gelegt hatte. Beim zweiten 
Male verhaftete ihn die Polizei unter dem 
Verdacht des Mordes. Wenn die Behörde auch 
noch immer nicht ganz überzeugt iſt, daß 
Spencer in der Tat die zehn Männer und die 
ſechs Frauen ermerdet hat, wie er ſelbſt an⸗ 
gibt, ſo iſt es doch ſicher, das man den ge⸗ 
fährlichſten Raubmörder ſeit Johann Hoch, den 
berüchtigſten Frauenmörder ſeit Louiſe Ver⸗ 
milya, die vor zwei Jahren acht Menſchen ver⸗ 
giftet hat, in Spencer vor ſich hat. Spencer 


erklärt, er ſei fanatiſcher Frauenhaſſer und 


habe ſeine Bluttaten ebenſo ſehr begangen um 
Geld zu verdienen als um ſeine unbezähmbare 
Wut gegen das weibliche Geſchlecht zu ſtillen. 
Einige der Frauen, die er ermordete, hat er zu⸗ 
erſt geheiratet. Eine dieſer Unglücklichen war 
Zofe der bekannten Milliardärstochter Helen 
Gould. Das Mädchen hatte ſich eine ziemlich 
bedeutende Summe Geldes zuſammengeſpart 


und war eins der reichſten Opfer Spencers. 


Als die Polizei ihn nach dem Namen des 
Mädchens fragte, erklärte er gleichmütig, den 
habe er längſt vergeſſen. Die Behörde hat in⸗ 
zwiſchen bereits feſtgeſtellt, daß mehrere der 
Frauen, deren Ermordung Spencer 
ſchuldigt, tatſächlich vermißt werden. 
Eine tragikomiſche Verwechslung. 

NewYork, 10. Oktober. (Ei genmel⸗ 
dung). Eine drollige Geſchichte, die in ihren 
Einzelheiten an einen exzentriſchen Kinofilm 
erinnert, hat ſich in Chikago zugetragen. Ihre 
Helden ſind zwei Detektive, die ſich, um einen 
berüchtigten Handtaſchenräuber zu fangen, als 
Damen verkleidet hatten. Nach der neueſten 
Mode gekleidet, mit wallenden Federhüten auf 
dem Kopf, ſetzten ſie ſich auf eine Bank in 
einem öffentlichen Park. Plötzlich bemerkte 
einer von ihnen, daß ein Neger die auf der 
Bank liegende Handtaſche mit dem Portemonnaie 
geſtohlen hatte. Der. Neger entfloz und die 
Detektivs ſtürmten hinter ihm her. Da er 
ihnen zu entwiſchen drohte, zog der eine ſeinen 
Revolver und gab auf den Schwarzen mehrere 
Schüſſe ab. Inzwiſchen hatte ſich eine tauſend⸗ 
köpfige Menge angeſammelt, der die erſten 
Vorgänge entgangen waren und die in den 
Detektivs die geſuchten Verbrecher erblickte. 
Die Menge begann nun die Detektivs zu ver⸗ 
folgen, die fh in ein Hotel flüchteten. Der 
Wirt hielt ſie ebenfalls für verfolgte Verbrecher, 
ſchloß fie. in einem Hotelzimmer ein. Herbei 
geholte Poliziſten hielten ſie ebenfalls für 
verkleidete Diebe und erſt auf dem Polizei 
bureau konnte ihre Identität feſtgeſtellt werden. 


Die VBerwüſtung der Goldgräberſtadt Nome. 


New⸗Pork, 10. Oktober. Nach hierher ge⸗ 
langten Depeſchen aus Nome (Alaska) brach 
dort nach dreitägigem Sturm (der, wie gemel⸗ 
det, einen großen Teil der Goldgräberſtadt in 
Trümmer legte, Feuer aus und vernichtete viele 
Vorräte an Nahrungsmitteln. Die Einwohner, 
die gezwungen ſind, dort zu überwintern, be⸗ 
finden ſich in Gefahr, zu serhungern oder zu 
erfrieren, da nur ein Minimum an Lebensmit⸗ 
teln und Deizmaterial in den wenigen unzer⸗ 
ſtörten Häuſern vorhanden ist. Ob und wieviel 
Menſchen den entfeſſelten Elementen zum Opfer 
gefallen find, fleht noch nicht feſt; doch find 
Ion etwa 20 als „vermißt“ gemeldet. Die 
Schilderungen der hieſigen Preſſe bringen 
grauenerregende Einzelheiten der Kataſtrophe. 
Danach wurde ein großer Teil Noms vom Or- 
kan in den Ozean geweht. Gleichzeitig trieb 
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die Sturmflut Maſſen von Meerwaſſer am 
Sonntag abend weit in die unglückliche Stadt 


hinein. Hunderte von Häuſern wurden umge⸗ 
worfen; Feuer, das bald aus den Trümmern 
emporloderte, zerſtörte den Reſt bis auf einige 
weiter ins Land ſtehende vereinzelte Gehöfte. 


Die Leiden der in der bitteren Kälte mit den 


Fluten Kämpfenden oder in den Trümmern ver⸗ 
brennenden Menſchen waren uunbeſchreiblich. 


Die Zerſtörung der elektriſchen Anlagen und 
der Warenhäuſer mit Lebensmitteln iſt beſon ⸗ 
ders verhängnisvoll. Angeſichts des raſch her ⸗ 
einbrechenden Winters dürfte es kaum möglich 
ſein, Vorräte zur Linderung der Not heranzu⸗ 


führen, zumal der Hafen zerſtört iſt. Der Scha. 


den wird jetzt auf über fünf Millionen Rubel 


geſchätzt, ganz abgeſehen von den verſchlammten 


oder erſoffenen Goldgruben. 


Kirchliche Nachrichten. 


Euxvang. Anth. St. Trinitatis- Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 


Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Gundlach. n ö ; 
In der Armenhaus ⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 


Paſtor Gerhardt. N 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung 
der Jungfrauen. N 
Jünglingsheim, Panskaſtr. Nr. 32. 
Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung 
der Jünglinge. g 

Kantorat, Panskaſtraße Nr. 32. 

Hadrian. N f 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach. Bat! . 
Kantorat (Balıty), Zawadzkaſtraße 35. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde · 
Paſtor Deiter. N N 
Sonnabend, 10 Uhr früh Galagottesdienſt. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Johaunis⸗Kirche. 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Beichte, 10%, 
Uhr: Hauptgoktesdienſt und Kirchweihfeter. Paſtor 
Superintendent Angerſtein. (Matth. 21, 3341.) 
Nachmittags 
Dietrich. i 

Nachmittags 6 Uhr Abendgottesdienſt. Paſtor⸗ 
Diakonus Patzer. . 


Sonnabend zormittags 10 Uhr Galagottes⸗ 
dienſt. Paſtor Sup. Angerſtein. . nn 
Stadtmiſſionsſaal. 


Sonntag nachmittags 7 Uhr Jungfrauen⸗ 
vere in Ss y 
Freitag, abends 
Sup. Angerſtein. 
ö Jünglingsverein. 

und Dienstag, abends 8 Uhr 


8 Uhr Bibelbeſprechung. Paſtor 


Sonntag 
Verſammlungen. N EEE 
Konſirmanden⸗Saal der evangeliſch⸗lutheriſchen 
| St. Masthäistiehe 


„Sonntag, vormittags 10% Uhr Goitesdienſt. 
Paſtor⸗Diakonus Patzer. 1 


- 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Neue Promenade 11. 
(Leiter: Paſtor Wie ſe). 

Sonntag: 5 Uhr nachmittags: Jungfrauen⸗ 
ſtun de. a De ö ; 
Sonntag: 7½ñ Uhr abends: Evangeliumsver⸗ 
kündigung. 8 15 
Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag. 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche. 
. a Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sountag: Vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Prediger Gutſche. En 1 
„Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 


klaſſe. a ut 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Predi⸗ 
ger Jordan. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
a = franenverein, 
Montag: abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 


Donnerstag: abends 8 Uhr: Vibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtraße Nr. 7. 


Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 

dienſt. j 

5 endes 2 Ufer Sonntagsihule und Bibel 
fe N > 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 

ER frauenverein. \ 

Mittwoch: abends 8 Uhr: Gebet⸗ und Bibel- 

mde. i N N 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Helfer Lach. N 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bi⸗ 
belklaffe. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Helfer 
Lach. 5 wi 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Junge 
; frauenverein. N 

Dienstag: abends 8 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
lung. N 
Donnerstag: 


b Uhr abends: Abendgottesdienſt. Paſtor Hadrian. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


2½ Uhr Kinderlehre. Paſtor 


Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Beichte, 10% 
Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. 
Paſtor Gundlach. ee 


Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


Ledzer Zeitung — Freitag. den 27. September (10. Oktober) 1913. 


Adventiſten⸗ Gemeinde. er 
Betſaal Andrzejaſtr. 19, Hof links, 1. Treppe. 
Prediger H. Schmitz. N 
Sonnabend: 10 Uhr vormittags: Sabbat⸗ 
ſchule. e — 
Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Predigt. 
Sonntag, abends 6 Uhr: Vortrag. 
Mittwoch, abends 6 Uhr: Vortrag. 


a Zivilſtands⸗Nachrichten. 


Evangeliſche Gemeinde zu Zgierz. 
Vom 29. September bis 5. Oktober 1913, 


Getauft: 4 Kinder, und zwar: 2 Knaben und 
2 Mädchen. 5 f : i 


verbeſſerten ſich dann die Erwerbsverhältniffe 
der Aerzte in ungewöhnlichem Maße. Der 
König ſelbſt zahlte im Jahre 1687 eine runde 
Million Mark für die Operation einer berühm⸗ 
ten Fiſtel, einer Operation, von der nicht nur 
ſein Hof, ſondern ganz Europa ein ganzes 
Jahr ſprach. Francois Felix, der erſte Chi- 
rurg des Königs, der dieſe Operation vollzog, 
erhielt von dieſer Summe 500,000 Mark, 


während ſich fein Aſſiſtent Beſſisres mit der 


Beerdigt wurden 3 Kinder, u. zw. 2 Knaben 


und 1 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: 
Pauline Baldin geb. Arndt, 42 Jahre, Julius Wer⸗ 
ner 44 Jahre alt. . N . 
.Getraut: 1 Baar. 
Aufgeboten: Auguſt Robert Kachel mit 
Franciezka Kazimierczak. Richard Hintz mit Selma 


Berta Nehrlich, Kart Kron mit Selma Ziegler. 


Evangeliſche Gemeinde zu Konſtanthnow. 
Vom 21. September bis 4. Oktober 1913, 
Getauft: 8 Kinder, und zwar: 3 Knaben und 
5 Mädchen. . 2 oo. . 
Beerdigt wurden: 5 Kinder und zwar 2 Kna⸗ 
ben und folgende erwachſene Perſonen: Gottlieb 


Wittmann 68 Jahre, Karoline Turſch geb. Jeske, 62 
Jahre alt. 2 ; 


Getraut: 1 Paar. ; 
Aufgeboten: Johann Gottfried Kurz mit 
Emilie Auguſte Schneider geb. Nutter, Adolf Werner 


mit Martha Eierkuchen, Hermann Kleinſtäuber mit 


Wanda Emilie Melzer, Joſef Teufelt mit Wilhelmine 
Drews. 


Vermilchtes. 


Vierzig Milliarden Poſtſendungen in 
einem Jahre. In den Ländern, die zum 
Weltpoſtverein gehören, werden jetzt im Jahre 
gegen vierzig Milliarden oder 40,000 Millionen 
Poſtſendungen befördert. Darunter ſind auch 
Pakete, Boftanweifungen und Nachnahmeſen⸗ 
dungen; aber dieſe Kategorien der Poſtſen⸗ 
dungen machen doch eine verhältnismäßig ſo 
geringe Menge aus, daß die Zahlen für die 
Briefe und Poſtkarten beſonders hervortreten. 
Die Zahl der Poſtkarten tritt in den meiſten 
Ländern und oft ſehr bedeutend hinter der 
Zahl der Briefe zurück, nur in Britiſch⸗Indien 
werden beinahe ebensoviel Poſtkarten befördert 
wie Briefe, und in Japan iſt die Zahl der 
beförderten Poſtkarten beinahe doppelt ſo groß 
wie die Zahl der Briefe. In den Ländern des 
größeren poſtaliſchen Verkehrs wurdem im Jahre 
1912 Poſtſendungen befördert: in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 11,733 Mil⸗ 
lionen, darunter 2,832 Millionen Briefe, in 
Deutſchland 5,657 Millionen Poſtſendungen, 
darunter 2,576 Millionen Brieſe, in Groß⸗ 
britannien 4,967 Millionen Poſtſendungen, dar⸗ 
unter 2,913 Millionen Briefe, in Frankreich 


3,309 Millionen Poſtſendungen, darunter 1,324 


Millionen Briefe, in Oeſterreich 1,461 Millionen 
Poſtſendungen, darunter 778 Millionen Briefe, 
in Japan 1,239 Millionen Poſtſendungen, dar⸗ 
unter 358 Millionen Briefe, in Rußland 
1,017 Millionen Poſtſendungen, darunter 686 
Millionen Briefe. Alle anderen Länder haben 
weniger als 1,000 Millionen Poſtſendungen. 
Wird in den einzelnen Ländern die Einwohner⸗ 


zahl der letzten Volkszählungen zugrunde gelegt, 


ſo entfielen im Jahre 1912 auf den Kopf der 
Bevölkerung: in den Vereinigten Staaten 7.66 
Briefe und 10˙9 Poſtkarten, in Großbritannien 
66˙6 Briefe und 19˙4 Poſtkarten, in der 
Schweiz 56°3 Briefe und 33˙4 Poſtkarten, in 
Deutſchland 42·5 Briefe und 25˙5 Poſtkarten, 
in Dänemark 45 Briefe und 7˙2 Poſtkarten, in 
Frankreich 34 Briefe und nur 13 Karten, in 
Oeſterreich 29-7 Briefe und 17˙9 Karten, in 
Belgien 28-1 Briefe und 13°3 Karten, in den 
Niederlanden 25°2 Briefe und 145 Karten, in 
Schweden 234 Briefe und 8˙2 Karten, in 
Norwegen 22°4 Briefe und Il Karten, in 
Ungarn 15 Briefe und 74 Karten, in Spanien 
144 Briefe und 1·1 Karten, in Italien 9˙4 
Briefe und 2˙9 Karten, in Portugal 7˙6 Briefe 
und 3˙ Karten, in Japan 7˙4 Briefe und 13˙5 
Karten, in Rumänien 73 Briefe und 5˙6 
Karten, in Rußland 51 Briefe und 1˙4 
Karten und in Bulgarien 41 Briefe und 
3:2 Karten. i 


Aerztliche Honorare in alter Zeit. Im 
15, 16. und auch noch im 17. Jahrhundert 
wurden die Aerzte gemeinhin außerordentlich 
ſchlecht bezahlt. Als Albrecht Dürer beiſpiels⸗ 
weiſe im Jahre 1521 in Antwerpen erkrankte, 
ließ er den berühmteſten Arzt Flanderns „Maitre 
Jaques“ zu ſich rufen und bezahlte ihm für 
den Beſuch nach unſerem Gelde vier Mark. Ein 
Edelmann, der ſchwer erkrankt war, ließ ſich 
aus der benachbarten Stadt einen Arzt von 
Ruf herbeiholen, behielt ihn neun Tage bei ſich, 
ließ jich zu wiederholten Malen zur Ader laſſen 
und entließ ihn dann mit der königlichen Ent⸗ 
lohnung von fiebzig Mark. Ein Biſchof zahlte 
ſeinem Arzt zwar jährlich 700 Mark, unter der 
Bedingung ader, daß er keine andere Perſon in 


der Diözeſe behandle. Der Kirchenfürſt wollte nicht, 


daß die Wiſſenſchaft, die er gepachtet hatte, auch 


5 abends 8 Uber: Bibelkunde- anderen zugute käme. Unter dem Sonnenkönig 


Kleinigkeit von 80,000 Mark begnügen mußte. 
Der erſte Leibarzt D' Aquin erhielt für die 
bloße Niederſchrift eines Rezepts 200,000 Mk., 
und Fardon, der genanntes Rezept anfertigte. 
und es dem Könige eingab, bekam 160,000 Mk. 
für ſeine Mühewaltung a 


1 2 
Hande und Volkswirtschaft 
Vorbereitungen zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag. 
In Wilna bereitet man ſich bekanntlich zu 
einem Handelstag vor, dem auch Vertreter des 
deutſchen Handels beiwohnen werden. Man 
gedenkt dort über Mittel und Wege zu beraten, 
wie die Handelsbeziehungen zwiſchen beiden 
Staaten bei Abſchluß der neuen Handelsver⸗ 
träge zu beſſern wären. Das vorberatende 
Komitee hat eine beſondere Denkſchrift heraus⸗ 
gegeben. Unter den Referaten, die gehalten 
werden ſollen und von denen einige gedruckt 
vorliegen, find zu erwähnen: „Das Paßſyſtem 
und der Handel“, „Rotkleeſamen⸗Export und 
Import“, „Die Wünſche der Waldbeſitzer und 
Holzhändler in Litauen beim neuen ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag“, „Der Holzexport über 
Georgenburg und den Windauer Kanal“. 
Knappheit des Gelsmarktes. 


Der Direktor der Ruſſiſch⸗Aſtatiſchen Bank 
Herr D. N. Gurwitſch, äußerte ſih in einer 
Unterredung über dieſes Thema wie folgt: 
Den gegenwärtig von uns durchlebten Moment 
kann man als ſcharf hervortretenden Geld⸗ 
mangel bezeichnen. Das Geld iſt auf dem 
Markt teuer, weil in geringer Menge dispo⸗ 
nibel. Nicht nur in Riga gibt es „kein Geld“, 
ſondern auch nicht in Petersburg, ja nicht ein⸗ 
mal in Berlin. 

Noch vor wenigen Monaten hielten einige 
große — darunter auch Berliner — Banken 
einen Teil ihrer Gelder in ruſſiſchen Kredit⸗ 
inſtituttonen, da es dank den hohen Zinſen, die 
dieſe zahlten, vorteilhaft war. Jetzt ſind alls 
dieſe Gelder abgehoben und ins Ausland über⸗ 
geführt worden. ö 

Was die Frage anbetrifft, wie weit die 
Streiks die Operationen der Banken beeinflußt 
haben, jo konnte natürlich ein fo bedeutſamer 
Faktor an den örtlichen Kreditinſtitutionen nicht 
ſpurles vorübergehen, aber jedenfalls war dieſe 
Wirkung nicht ſo ſtark, als man hätte erwarten 
können. Der verfloſſene Hafenſtreik hat die 
Operationen der Bank erweitert, freilich nur 
im Sinne einer Zunahme des Diskontogeſch afts 
und der Entwicklung der Kreditgewährung. In⸗ 
folge des Geldmangels mußte man den Diskont 
um 1 Prozent erhöhen. Aber gegenwärtig wird 
uns der Diskontſatz nicht von Petersburg, fon» 
dern ſchon von Berlin aus diktiert, wo mo⸗ 
mentan 7 Prozent verlangt werden. Daß die 
Streikkriſe zaglreiche größere Konkurſe nach 
ſich gezogen hätte, davon iſt nichts zu hören. 
A bgejegen von einem großen lettiſchen Holz⸗ 
geſchäft und in einem in gewiſſen Schwierig⸗ 
keiten befindlichen großen lettiſchen Hausbeſitzer 
verlautet von anderen größeren Firmen und 
Geſchäftstreibenden nichts Derartiges. 

In der letzten Zeit machte ſich auf dem 
örtlichen Geldmarkt eine nicht beſonders er⸗ 
freuliche, aber ſpeziell für Riga charakteriſtiſch e 
Erſcheinung bemerkbar: ein verjtärktes Angebot 
von Pfandbriefen auf der Börſe. Wegen des 
Mangels an Geld werfen einige lettiſche Kaſſen 
Hypotheken⸗ und Pfandbriefe in verſtärktem 
Maße auf den Markt. Noch vor kurzem kur⸗ 
ſierten dieſe Papiere ohne weiteres zu einem 
Kurſe von 98, jetzt ſind ſie bis 98 gefallen und 
es iſt nicht mehr ſo leicht wie früger, ſie an 
den Mann zu bringen. Natürlich erſchwert die 
Ueberſchwemmung des Marktes mit Pfand⸗ 
briefen nicht nur ihren Abſatz, ſondern bereitet 
auch den Boden für den Beglun einer Häuſer⸗ 
baukriſe vor. — Was die Frage betrifft, ob in 
unſerer Bank im verfloſſenen Sommer mehr 
Wechſel zum Proteſt gelangten als ſonſt, is 
kann ich ſie verneinen, denn erſtens rediskon⸗ 
tieren wir gewöhnlich mehr Wechſel, die ſchon 
das Giro anderer Kreditinſtitutionen tragen 
und zweitens fehlt es auch an Geld für ſolide 
Klienten und wir haben einfach nicht die Möz⸗ 
lichkeit, unſere Klientel auf Koſten der nicht 
ganz ſicheren Wechſelausſteller zu erweitern. 
Selöjt Petersburg hat gegenwärtig nicht die 
Möglichkeit, unſere Forderungen nach Geld für 
vollkommen ſolide und vorteithafte Finanzun⸗ 
ternezmungen ganz zu befriedigen. Faſt alle 
großen Petersburger Banken, darunter auch 
unſere, find von jeiten ihrer Provinzabteilungen 
mit Forderungen nach Gels überhäuft. In 
dieſen Tagen ſind in einer Petersburger Baut 
im Laufe eines Tages von ihren Abteilungen 
15 Miuionen Rubel verlangt worden. 

Zur Baumwolkernte. 

Aka. — Man ſchäzt die Ernte auf mittel. 

Falls keine Fröſte eintreten, vürfte das Fer⸗ 


ghang⸗Gebiet 77 7½% Millionen Pud liefern. 
Die Zufuhr der Rohware iſt unbedeutend. Die 
Self der Baumwolle iſt gut. 


Konkurſe. 


Al — — In Charkow hat das Mode. ud 


Galanteriegeſchäft 3. S. Koſtorow feine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt; Paſſiva 70,000 Nhl. 


Zahlungsſchwierigkeiten. 
Aka. — Aus Feodoſſia werden un⸗ 
zählige Wechſelproteſte gemeldet. 
Neue Aktiengründungen in der Bakuer 
1 f Raphtainduſtrie. 
Dank der günſtigeu Lage des Naphta⸗ 
marktes nimmt die Gründungstätigkeit insbe⸗ 
ſondere im Balzer Gebiet von Tag zu Tag zu. 
Hierbei nehmen viele Einz internen n die 
Aktienform an. Es iſt inte reſſant zu bemer⸗ 
ken, daß gegenwärtig ſich ein großer Zuflus 
von engliſchen und franzöſi ſchen Kapitalien in 
die Bakuer Naphtaindu ſtrie ſich bemerkbar 
macht. Die Engländer, ernüchtert von dem 
mißglückten Maikop⸗boom, konzentrieren jetzt 


ihre Aufmerkſamkeit auf die übrigen Naphta⸗ 


gebiete Rußlands und insbeſondere auf Baku. 
In dieſer Hinſicht gehen die Engländer Hand 
in Hand mit einigen ruſſiſchen Großbanken, 
wie der Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen, Ruſſiſchen Handels⸗ 

und Induſtriebank und der Petersburger Pri⸗ 
vathandelsbank. 
Banken dem Ing! o⸗Ruſſtan Truſt und Britiſh 
Bank for Foreign Trage nahe, welche neuer⸗ 
dings eine ganze Anzahl von neuen Unterneh⸗ 
men in Rußland ins Leben gerufen haben. 
on realiſierten die genannten engliſchen 
und ruſſiſchen Banken gemeinſam mehrere ſtäd⸗ 
tiſche Unternehmen. 


Unſere Flachsausfuhr. 


Vom 1. Oktober 1912 bis zum 21. Sep⸗ 
tember 1913 wurden ausgeführt: 16,780, 000 
Pud Flachs und 1,866,000 Bus Hede. Vom 


1. Drrober 1911 bis zum 22. September 1912 
wurden ausgeführt: 
und 1,998,000 Pud Hede. 


Unſere Hanfausfuhr. 


Vom J. Januar bis zum 21. September 


1913. würden aus un: Hanf 2,107,000 


Bei kanntlich ſtehen letztere drei. 


46,085,000 Bud N 


Lodzer 


Bu und Hede 393,000 Pud. Vom 1. Ja- 
nuar bis zum 22. September 1912 wurden 


ausgeführt: Hanf 2, 084,000 Bub, Hede 296,000 
Pud. 


Ein Vorſchlag zur Schlichtung . 


naler kaufmänniſcher Streitigkeiten. 


Die New⸗Norker Handelskammer hat eine 
Entſchließung angenommen, in der empfohlen 
wird, den Handelsor ganiſationen der ganzen 
Welt einen Plan zu unterbreiten, nach welchem 
die Streitigkeiten zwiſchen Kaufleuten verſchie⸗ 
dener Nationen durch ein Schiedsgericht an⸗ 
Be durch Gerichts öfe geſchlichtet werden ſol⸗ 
en 
alle Verträge eine Klauſel enthalten, 
ſtimmt, 
keiten einem Tribunal überwieſen werden ſoll, 
das durch eine in dem Bertrag namhaft ge⸗ 
machte Organiſation zu wählen iſt. > 


die be⸗ 


r. Marktbericht. Die Zufuhr 
Wochenmarit war eine mittelmäßige. Die Preiſe für 
verſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: Kar⸗ 
loffeln koſteten 75 bis 80 Kopeken der Vie rel Rorzec 
Eier kosteten 45 bis 50 Kop. die Mandel, Butter 
1 Röl. bis 1 Rbl. 20 Kop. das Quart, Sahne 30 bis 
35 Kop. und Milch 8 Kop. das Quart. Die Ge⸗ 
e ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtete 

4 Rubel 60 Kopeken bis 5 Rbl, eine Gans 2 bt. 
50 Kop. bis 2 Hol. 75 Kop., eine Ente 30 Kop. 
bis 1 Rbl. 50 Kop, ein Perlhuhn 1 MdL, bis 
1 Abl. 40 Kop., ein Sun 1 Rol. bis 1 Röbl. 
75 Kop., ein Hühnchen 30 bis 40 Kop. 
preiſe waren folgende: Lebender Becht 40 Kop! 
das Pfund, toter Hecht 30 bis 35 Kop., lebende 
Karpfe 35 bis 40 Kop., 
toter Zander 25 bis 35 Kop. 
bis 25 Kop. das u 


| Irendeuliſte der „Lodzer yatıng“ 


‚und tote Karauſche 20 


Grand⸗Hotel. A. Franz aus 
Eſtegngner t. — Czernigow, R. Kühn — Rumburg, 
C. Lechner — Berlin, E. Dittmar — Br ünn, F. 
Schrepffer — Grünberg. 
Hotel Biktsria, H. Hilger aus Berlin, L 
— Szenſlochau, K. „Gerlach — Warſchau, P. Micinski 
— Oſtrowice. K. Heusler — Zgierz. J. ahnen ne 
— Brzes ki, G. Krauſe — Breslau. 


Hotel Polstt. 


Barden Mu n u 


Pran 


laden wir hiermit unfere Herren Mitglieder, 
Höfl. ein 
Beginn des Schießens am Sonntag, 12 Uhr mittags. 
Beginn des Schießens am Monlag, 9 Uhr früh. 
05162 


Wodnaſtraße Nr. 4 
Nachmittags 3 Uhr: 
23 

> 


Sreduiaſtraße Nr. 124. 


Lodzer Sport- und Tarn- Verein. 
Am Mittroch den 15. und Donnerstag, den 15° 
d. M. findet in der Turnhalle, Zakontnaſtt SA ein 


Lauen-Pränien- Schiessen 2 


Kali, wozu die Herren Milglieder und Schie ßfreunde 
ſind 10 wertvolle Preiſe 


eingeladen werden. Es 

(1. Preis — Ponny) aus jeſ etzt 
Um recht regen Beſuch bittet 

3143 der Ver 


Gartenfeſt: unter der Benennung 
Einladung. vom Som: mer“. 

beſuche am Sonntag, d. 12. Oktober d. 
bromwskaſtr. 85 (Kieſenbude), wo ein 


S 


verbunden mit Sternſchießen stattfinden wird. Die Ennnagne wird Hamemmin Cao 
zugunsten des Greiſenheims des christl. Wohitäti;keitsoereins beſtimmt. O TAT een IB: a 
Das Programm iſt äußerſt intereſſant: Blasorcheſter, Ballonaufttieg, OaHasenhoff haepunß 3140 
Tänze. Poſt, Confetti, bengaliſche Beleuchtung eke. Ain Orte Bufett. 5 

Anfang 1 Uhr nachm. Eintritt 20 Kop., e am Schießen D BER 

1. Rbl. Um geneigten? Zufpruch bittet Schabel. 


EE 


Inh. R. HECK EL 


Königl. Sächſ. und Herzogl. 
— Mecklend. Hoflieferant — 


Schweidalger Stabigras 
en HN a Fel 


Flügel, Pianinos, Har 


Sees 


. 


— — 2 2. 


Lodzer Bürger⸗ 
Schützen⸗Gilde.. 


Zu dem am Sonntag, den 12. 
und Montag. den 18. Oktober, 
in unſerem Schützenhauſe ſtattfindenden 


and Lagen 
Hen Schiessen 


ſowie Schießfreunde 


Der Vorſtand. 


bal Meferhnfl-Gpie, 


m - 2. Sonnlag, den 12. Oktober, vormiltags /½10 Uhr: 


i Victoria — Touring⸗ Club 


Union — J. N. . f. ien 


(10 Minuten v. Tramway) 


einsökonom Karl 10h. 


u, Abſchied 
Wer ſich amüſieren will der 

den Garten an der Dom: 
3139 


25 sSrosses' Gartsn-Fiost ur 


eee eee 
jrosspietsch 


2833. 


N Klavier ⸗ Spielapparat „ Planola“. 


0502} 


EEE 


Unter Wirkung des neuen Planes ſollen 


daß die Entſcheidung über Streitig⸗ i 


um beutigen 


Die Fiſch⸗ 


tote Karpfe 20 Kop. 


Neugersdorf, B. 


Stilter 


f Sergiusz Krynieckt aus Wilna. L 
: Reclam . 


Zeitung — _Freitan, den 27. September (10. Oktober) 1913 


Zgierz. Geiſtl. Makſym iljan. Bokalski — Michalowiee, 


Michalski — 


nert — . 


Handels- 


Checks Berlin 
5 8 Staatsrente 1894 


e Prämienanleihe 1. Em. 
e 2. Emilio. 1381 


Adelslofe 8 
4 / %% Bodenkreditpfandbr. 
5% Warſch. Pfandbr 
4,2 Warſch. Pfandbriefe 
Lodzer Handelsbank 

Putilow 
Rudzki 


2 * — „* . 


Zdunska - Wola, 
Petrikau, Mitrofan Wielitſchkowski⸗ 


Roman 


Borucki — 
Traugott Schei⸗ 
. dr, Aten — Wars 


Depeſ hei. Ri 
CTelegraphiſcher Eigenbericht) Er 
Warſchauer Börie, 
10. Oktober. 


Sies, 5 eld 

1 48.37.5 
83.20 
1.437 


92.20 
477 
1371 
1326. 316 
86.30 J 85.90 
90.50 89.50 
. 184.60 | 83.60 


ot 


„ Trensn 


— . a a a 
9 


Bub 
884 84 44 
& 8A 


Baumwolbericht der 0 er Er! ug“ 


Telegramme von Hornby, Semelrgt u. Ko., 

N Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ro. 

: Eröfnungs-Notierunigen.: . 


Liverpool, 10. Dllober 1913. 


Oktober . 717 März Nori. 6.97 
Oktober/November 7.05 April Mai. 6.7 
November / Dezemb. 699 Mai; Junk. 6.96 
Dezember Jamnarer 6.97 Juni Juli 6.94 
Januar/Februar. 6.97 Juli/August — 8 si 
Februar / März 5 6.97 anal Sener 676 
Tendenz: Han. ; 


Witterungs- Bericht 

nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſtle b. 

ö Petrikauer⸗Skraße Nr. 71. 
Lodz. den 10 Oktober 1913. 


Temperatur: 


Barometer: 
W 


Vorm ittags 8 Uhr 7 ’ 
Mittags 
Geſtern abends 8 _ı 
751 mim geſtiegen. 


1 „ 75 
7 * 
7 * Wärme. 


N 


Wärme. 


” 


Nr. 465 


8 Todzer Thalia-Cheater, 


Sonnabend, den 11. Oktober 1913, abends 3%, Uhr. 
Der große Operetten⸗Erfolg. 


„Her lachende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Sonntag, den 12. Oktober 1913. 05168 
Nachmittags 3 en — 
Zum 4. Male: 


„Tosca.“ 


Oper in 3 Akten von G. Puceini. 


N Abends 8½ uhr. 


Zum 1. Male: 


„Der Walz zerkönig.“ 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten von W. Mannſtädt. 
Mufik von Guſtav Steffens. 


Montag. den 13. Oktober 1913, abends 8%, Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


„Wilhelm 2 ell.“ 


Schauſpiel! in 5 Akten von Fr. von Schiller. 
Mut von Milan Roder. 


Chasta- Weine 


find anerkannt vorzüglich (5138 
Niederlage: Petrikauer- Straße Nr. 99. 


jo Erste Börislic Delft uf 
für Zahn- und Hund Krankheiten. 5 


Je alle — 


sie 


11 85 fein: Ferarwehr. 


Sonntag, den 12. Oktober d. J J. 


um 7 Uhr früh: 


17 
1 
. 
1 
. 
. 


des 4, Zuges beim wanne 
desselben Zuges. 2 
05165 Das Kammahbo. 


Bis Sonntag werden —ſpottdillig 
verkauft: 
S 
Schrank, Ottamaue, Tiſch, Stühle, 
Pult, Trumeau, Wäöſcheſchrank, K 
chengeräte. Pelrikauerſtr. 12035 
. 323142 
Sehr billig ſofort zu verkaufen: 
Schrank, Bektſtellen mit Matratzen, 
Wäſchefchrank mir Spiegel, Waſch⸗ 
tiſch. Ottomane, Pult, Trumeau, 


Kredenz, Tiſch, Stühle, Figuren, 
Gemälde, Grammophon. Maſchine, 


Junggeſellenſchrank Zawadzkaſtr 
Nr. 381, aus einem chriſtlichem 
Hau ſe. 3141 


Junges Mädchen, e ſucht 
Stellung als 


g üdeſtilen 


18 nur deutſcher Familie. Gefl. 
Off. an E. Tiigrer, Breslau, Gell⸗ 
hornſtraße Nr. 24. 05189 


Uteppem 


norepaab ceöll GHnerb Ha 
nacnopTb hanan bbaöpfkolf 
Muxe lb, ya. Gpeansa.N 600 


5 


Sonntag, m 12, Oktober, in 5 
fideles 05135 * 


Kaſfee⸗ g 
Kränzchen ö 
8 eee 


N ver ſendet gratis 
f. Schubert, Leipzig 53, 
Wettinerſtr. 26 ee ſchland). 


ne 
EEE 


nl 


2 a neawglenikastr. Nr. 
wird unter Fleicher Firma von der 
5 Frau HRec 
g weitergeführt." 
Ware zum Verkauf und wird. d 
alten berühmten Prinzipien de 
gen e Weiter Seleitet. 


Petrikanerstrasse Nr. 81 1 . Etage, 


* 


en, Jackeli, Here 


BEME Alb: a werkstatt. 
meiner Aufsicht in meiner een 


N vo. 


in beſter Ware und Ausführ zu bekannt 1 bintgen Ben 


: Große Auswahl. : 


en und Moderniſterungen e 
ſchnell und billigſt im eigenen Atelier. 


[? riiz\ 


5. Haus von 


g 


16 Teleph. 


Tasse 


Best ellangenzu 


ue Bürsten- und PinsehFabrik | 


05015 


'ertheim, Breslau] | 


— e rücke 63 pi. I- 


Zul. 


Pale 


at ie neussten Sachen in Pelzwaren, wie: Kragen, u, 
aner Fase ush, 


toparataren werden solid und pünktlich unter 
Wer kstatt ausgeführt. 


0, 


225900000020205000000305500050095002590000003000 2un0cnonenofB 


Isoli eransirich segen Teuchtigkelt. 


"Sehutzanstrich tür Zementrohre, 
feuchtigkeit u. s. w. Absolut säurebeständig, bester 
j strich. Tausendfach bewährt. 


Tabrik: Filipp Schweikert, Loflz, 
verkauf bei Rosel & Co, Przejazd-Strasse Nr- 8. 


24.90. 5 . 
W itwe 4 
AE Sauer Bas 
Nach wie vor gelangt nur Setiegene -$ ie 
as Geschäft na den den & 
1 Solidität unde stren- 
5 6938 9 


Breslau I, Albrechtstr. 37, Fernr. 10630. 


Ofen- und Torzellanfabrik 
au If vorm. C. Teichert), eigene Derkaufsniederfage . 
11 Breslau, Gartenstraße Nr. 47 


| ech. Meißner 9 Jorzellen-: 5 
f Geschirre für. Tafel- und dausgebrauch. Be 
mi nebenstehender Fabrikmarke 


| = Meißner Chomotte- 


zu sehr nie- 
drigen e = 


1 


0502 5 


basses Mauerwerk, gegen Boden- 


Rostschutzan- E 


Nawreisirasse 20. 


Meißner 


empfiehlt hre 


Kachelöfen 


zu 6iflissten Preisen. 


„Boruehmes und 1 Tapeten - 
Daus. Spezial »Geſchäft der Branche. 


05017 


Spezialität: 


0 eh in allerfeinſt. Genres 
Wand ſpannſtoſfe — Linkruſta 


Verlangen Sie Muſterferdung gratis und franko. 


Nr. 202 


Feuilleton. 


Roman 
von 


S. Courths⸗Mahler. 


— 


18) = u | 
(Nachdruck verboten.) 


Beſorgt forſchte er in 
das Rütteln des Wagens auch keine Schmerzen 
verurſache. 8 . Pe 

Sie ſaß ſtill, mit geſchloſſenen Augen in 
die etwas defekten Kiſſen des Wagens gelehnt. 

Und Letzingen mußte immer an das Hera 
träumte Lächeln und den liebevoll auſſtrahlen⸗ 
den Blick Renates denken. Dieſer Blick und 
dieſes Lächeln hatten ihm Klarheit gebracht 
über das, was er ſchon längſt ahnend empfun⸗ 
den hatte: daß ihn Renate Hochſtetten liebte 
und ſich nur hinter ihrem Haß verſchanzte, um 
ſich nicht zu verraten. e 

Dieſe Gewißheit machte ihn ſtill und weich. 
Sie erfüllte ihn mit einer weihevollen Stim«- 
mung. — — — 


＋ * 


* 5 
Renates Fuß war ſtark angeſchwollen, als 
ihn der Arzt unterſuchte. Ihre Angehörigen 


Papa. Nicht einmal 


ihrem Geſicht, ob ihr f 


nicht beſuchſt. Das fehlte noch, 


dich allein laſſen fol.“ 
Bälle ohne Dich, 


| Lodzer Zeitung — Freitag, 


Wort geſagt, aber 
bleich vor Schrecken. 
Hand. 


ſein Geſicht war jetzt noch 
Renate ſtreichelte ihm die 


„Es iſt wirklich gar nicht ſchlimm, lieber 

Er verſuchte zu lächelnn. N 
„Ich muß nur immer denken, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn du unglücklicher gefallen 
wär, Wenn ich dich jetzt wieder auf dem 
Pferde ſähe, 

Renate ſah ſinnend vor 
dachte an Letzingens Worte: „Ich liebe es 
nicht, wenn Frauen ſo wild reiten.“ 
war ihr der Unfall paſſiert, als ſte in ſehr ge⸗ 
mäßigtem Tempo ritt. Aber wenn fie bei 
einem ihrer wilden Ritte einmal ſo zu Fall 


ih hin. Sie 


kam, konnte es wirklich ſehr ſchlimm ablaufen. 


Ich verſpreche dir, 


in Zukunft mich nicht 
mehr 


hinreißen zu laſſen, Papa. Du ſollſt 


dich nicht ängſtigen,“ ſagte ſie liebevoll. — 
Natürlich konnte ſie 


nun nicht daran denken, 
den Ball zu beſuchen. Der Verzicht fiel ihr 
gar nicht ſchwer. Aber als Urſula erklärte, 
daß ſie auch zu Haufe bleiben wollte prote⸗ 
ſtierte Renate energiſch. „Ich rede acht Tage 
kein Sterbenswort mit dir, wenn du den Ball 


daß ich auch 

dir das Vergnügen ſtöre.“ 5 5 
„Aber es erſcheint mir herzlos, 
„Närrchen — ich beſuchte eine Unmenge 
ohne mir nur im mindeſten 
Vorwürfe deshalb zu machen. Sei nicht töricht. 
Du fährſt — und Tante Joſephine mit dir.“ 
„Ich? Fällt mir nicht im Traum ein. 


Schmerzen habe ich mehr. 


werde ich doppelt ängſtlich ſein.“ 


Zwar 


wenn ich 


den 27. September (10. Oktober) 1915 


gefährt. Für einen Scherz ging 


Euch begleiten. damit Ihr nicht ohne männli. 
chen Schutz ſeid. Sei ſo gut und telephoniere 
ſofort, 9 


Papa, daß er erſt hieher kommt, um 
die beiden Fahnenflüchtigen ins Schlepptau zu 


nehmen.“ 


Sie ſetzte ihren Willen durch. Tante Jo⸗ 
ſephine und Urſula fuhren mit Dr. Bogenhardt 
im Automobil nach L. zum Kaſinoball. 
Hochſtetten blieb bei Renate, bis ſie er⸗ 
klärte, müde zu ſein. 

Aber Renate ſchlief nicht, als ſie der Vater 
verlaſſen hatte. Mit offenen Augen ſtarrte fie 
zur Zimmerdecke empor und dachte an Heinz 


Letzingen. 


Weshalb ließ ſie ſich nur ſein rückſichts⸗ 
loſes Weſen gefallen, weshalb wies fie ihn 
nicht energiſch in ſeine Schranken zurück? 
Kein anderer hätte wagen dürfen, ihr ſo zu 
begegnen, wie er es tat. Und noch nie hatte 
ein Mann ihr gegenüber eine ſolche Sprache 
er zu weit — 
und ſeine Reden für Ernſt zu nehmen, ſträubte 
ſich ihr Empfinden. Sie wußte nicht mehr, 
wie ſie ſich zu ihm ſtellen ſollte. All ihre 
Worte prallten an ihm ab, als wenn er von 
Stahl wäre. Was bezweckte er mit ſeinem 
Benehmen ihr gegenüber? Doch nur, ſie zu 
demütigen. Er wollte ihr wohl heimzahlen, 
daß ſie zu ihm geſagt: Ich haſſe Dich. Das 
hatte dem ſtolzen, hochmütigen Junker wohl 
keiner ins Geſicht geſagt. Und das konnte er 


kränken und zu demütigen. Nun — fie wollte 
ihm alles mit gleicher Münze heimzahlen, das 
war gewiß. Nichts ſollte ihm geſchenkt wer⸗ 


| 


ihr nicht verzeihen. Deshalb ſuchte er fie zu 


7 
ſie hatte ſolche Waffen — wenn ſie die anwen⸗ 
den wollte —, er war auch nur ein Mann — 
ſchwach, wie ein Rohr im Winde, wenn ſeine 
Leidenſchaft geweckt wurde. Er ſollte ſich 
hüten, daß ſie nicht ernſt machte aus ihrem 
Spiel Trachteten ſo viele nach ihrem Beſitz — 
warum ſollte Heinz Letzingen gerade unberührt 
bleiben von ihrer Schönheit. Wenn ſie es 
darauf anfinge — wenn ſie mit ihm kokettierte 
wie mit den anderen? — f f 

Sie vertiefte ſich in dieſen Gedanken, aber 

dann drückte fie plötzlich die Hände vor das 
Geſicht. Nein — ihm gegenüber würde ſie 
das nicht können, et was in ſeinen Augen 
würde ihr dann die Schamröte ins Geſicht 
treiben, — 
Am nächſten Morgen lieferte ihr Urſula 
einen getreulichen Feſtbericht. Sehr ſchön und 
glänzend war der Ball geweſen. Urſula hatte 
ſich aus gezeichnet unterhalten. Doktor Bogen- 
hardt hatte ſie zu Tiſche geführt und ſie hatte 
ſich ausgezeichnet amüſiert. 

Alle Bekannten hatten ihr Bedauern über 
Renates Unfall ausgeſprochen. Die Herren, 
denen ſie Tänze zugeſagt hatte, waren ſehr be⸗ 
trübt geweſen. Die Gräfin Fran kenſtein hatte 
fi untröſtlich gezeigt und war zeitig mit Dolf 
wieder nach Hauſe gefahren. 

Letzingen war überhaupt nicht erſchienen. 

Renate fühlte etwas wie Genugtuung bei 
dieſer Nachricht. 

Urſula berichtete dann launig, wie toll Rolf 
der kleinen Magda Soltenau den Hof gemacht 
hatte. 


a ; 5 ee ee Renate lachte. N 
waren heftig erſchrocken, als fie von ihrem Un. Nein Renate, fo vergnügungsſüchtig din ich den. Wie weit er dieſes Spiel wohl treiben „Siehſt 5 wohl, Urſelchen — er hat ſich 
fall hörten. Tante Joſephine jammerte über wirklich nicht, obwohl ich geſtehe, daß ich mich würde? Darüber ſann ſie lange nach. Und ſchnell über meinen Verluſt getröſtet. Uebri⸗ 


auf den Ball gefreut habe.“ 5 

„Das weiß ich, und deshalb wirſt du mit 
Urſula zu dem Ball gehen. Wenn Ihr euch 
weigert, ohne mich zu gehen, ſtehe ich wahr⸗ 


das Reiten im allgemeinen und beſonderen und 
behauptete, ſie habe es längſt geahnt, daß es 
ein Ende mit Schrecken nehmen würde. Der 
Arzt beruhigte fie lächelnd und verſicherte, daß 


dann ſtahl ſich wieder ſein warmer, zärtlicher 
Blick in ihre Gedanken. Wie ſeltſam fein 
Geſicht verändert wurde durch dieſen Blick. 
Als ſei aller Stolz, aller Hochmut ausgelöſcht. 


ſches Mädel. Die würde beſſer 


gens iſt die kleine Soltenau ein reizendes, fri⸗ 
zu deinem 
Bruder paſſen als ich. Vermögend iſt ſie auch. 


Alſo wollen wir wünſchen, daß er diesm al 
nate gompreſſen und jpäter etwas Maffage, haltig auf und humple neben Euch her. Was — Nein — an dieſen Blick wollte fie nicht doch Glück hat, obwohl nach deinem Ausſpru ch 
vor allem aber einige Zeit abjolute Ruhe, wollt Ihr denn zu Hauſe bei mir? Ich kann mehr denken. Wer weiß — vielleicht wollte er die Ranzows feines haben sollen.“ 
alles wieder gut machen würden. Hochſtetten i 


Euch gar nicht gebrauchen. 


fie da mit nur 
ſellſchaft genug. Und Dr. 


zu: haben. 


Papa iſt mir Ge⸗ 


verwirren, um leichteres Spiel 
Bogenhart kann 


Oh — er ſollte ſich hüten — auch 


ſaß neben Renate am Diwan. 


Er hatte kein (Fortſetzung folgt.) 


——— 


— 


aun P 
15 


De 


5 Sonntag. den 12. Oktober d. J. 
8 . 8 


arg 


| Beginn 4 Uhr. Um rege Beteiligung der Herren 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen erſuck. 


Der Vorſtand. 


Dsstilles Valda= Henenmn Banbza) f 
Wenn Sie gesund sind 

als VORBEUGENITTEL, 
Sind Sie erkrankt 


als HEILMITTET, 


Gegen jede Art Erkältung, Halsschmerzen, Grippe, 
Influenza, Asthma, Kehlkopferkrankungen, etc. 


05133 
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VENTZIRLTs 


rkg 


MIT SCHLAMMFAENGER 


dämpfen die Kartoffeln schnell, gründ- 
lich, bei geringster Anwendung von Brenn- 
material. Die Bedienung ist eine leichte 
und Ausführung eine sehr dauerhafte 


geboi! 


“ Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


VERLANGEN 
Sie jedoch ausdrücklich die Originaldosan 
mit roter Banderole ö 
mit der Aufschrift 


* ADA n 


und der Firma des alleinigen 
. Fabrikanten * 


* 


Exkra-An 


neueſte Stoffe EN en 
1 24 —, 35.—, 32.—, 22.—, 18 50, 15,50 


SGGGG GGG 


Moderne Damen⸗Mäntel 


H. CANONNE, | 
49, rue Reaumur, Paris 


1 


Elegante Koſtüme 5 4 
a BR 


Gexerai-Lertreier: „ 


Schmechel & Rosner, 
5 Petrikauerſtraße Nr. 100. 


05164 


SEETTTTETTTTTTTITTTTTTE 


1 2 FETTE TREE Au zer Gporf« und Zurnperen, | 
a ee OF : aan ( „ re ee I 


IE 


NGEEEESEESSESTE 


87 b in der Turnhalle 
| a | N . 
Tad Gale Kainz | je um mol 5 


zähligesErſchei⸗ 
nen der Mit, 
glieder erfuhtt 
D dDerVorſtand. 
NB. Montag, den 13. Oktober: 
Sitzung der Damenabteilung. 5 
ö 05126 


N in künſtleriſcher Ausführung in modernem und Bifloris 
ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplette 


: Wohnungs⸗Einrichtungen :: 
offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garantie 


Korn & Hartmann 


Breslau, Gartenſtraße 85/87 


15 Pelkikauer Ar, 180 im Hofe, 


empfiehlt die allerletzt eingelroffenen Pa⸗ 
riſer Facons. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſetts, VBüſtenhaltern, Leibbin⸗ 

den, Kinderkorſetts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Reparatur und Waſchen. — 


und Casino- Bar, 
k Zreslau, Ohlauer- Strasse M 28, 


Elegantes Grossstadtleben, Treffpunkt 
der Lebewelt. Konzert in allen Etagen. 


oO 

2 

8 

(Tas und Nacht seöffnet. I 


A. Zelazowski 


. — u a Ra vom Haupibahnhof linke Seite 7. Bierlel. A. bereideter Rechtsanwalt, i 8 
Die aparteſten Pariſer und Wiener 1 5 S4 Nikolajewska- Straße Nr. 21. 
Ze = 5 : 2 8 (Meyers Paſſage Nr. 10,) 8 2, 


iſt zurückgekehrt. 
f 655117 


Erfahrener, nüchterner 


— Breslau, Junkern⸗Straßſe Nr. 12. 


Uhren. 


Größte Austwagl. Billigſte Preiſe, Reelle Ga⸗ 


Pycckza yuntensuaga 


Herb YACTHEIXB YPOKOBB 
ToroBuTB no BCN Hpen- 


finden Sie im 0988 


u 8 8 f m, MOTM, C penHl - yYeßHbıxn |rantie, Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck. 
5 V 60 L Petrikauer ; g 9 Se. » 

| 1 daBenlehHin. Cnenianrhocrp: g. . Stets Eingang vornehmer 
97 hic AT SO Vie ’ 00; Nr. 200. für einen größeren Betrieb zum baldigen Antrift geſucht. Offerten Armbanduhren. 2 { 


pyeckin, apncbxernka. IIpo- 
Mezanzadg e 40, KB. 16, 0 
4—6 dacoRP. 3131 


es Steuheiten. — Zuverläffige 
Nontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße. 04099 


Hochelegante Kopien dernier 


ori der Pariſer Mode. 


8128 


mit Zeugnisabſchriften an die Expedition dieſes Blatles sub „A. 
3.“ erbeten. ; 


108139 


es 


— ' 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 570. 


zalons aparts 


Dedicure, elektrische 


für Manicure, Ge- 
sichts- und Vöbrations-Massage. Grssste 


AHuswabl in sämtlichen Hasrartikeln.— 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 5. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen. EEE se = 


04758 


Lodzer Zeitung — . den 27. . (10. Oktober) 1913. 


Petritauerſtraßße Nr. 144, ER auch ron der Cvrsgelin- 


ſtraße Nr. 2), Telephon 19-41." 


Röntgen- und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör⸗ 


perinnern mit Röntgenſtrahlen). 
Pneumomaſſage und Elektrizität. 
ſädure⸗ und Vierzellenbäder). 


Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 
dere — er. 


Heilung der Männerſchwä che durch 
(Elektriſche Glä 


hlichtbäder. Koh len⸗ 

Blutanalyſen bei Syphilis. 

Für Damen beſon⸗ 
62067 


Dr. H. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606 
Krankheiten. Elektroliſe uns 
elektriſche Durchleuchtung der 
Oaruröhre. E n 810). 
vormitteg u. u. 5—8 nachmittag ] 
Sonntag von 8—1. 8 


Br. R. Erosg! Uk, 


Spiehiiunden von 8½ 11 
morg. u. v. 6 —8 abends. Damen 


v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 


u : ve. =. 6 uu. Feiertags v. 9— 12 Uhr vor⸗ 
*. N FT: 4 mittags 0375 
5 Erste Lodzer mechanische Zäckerei, —_ _ 

= $ Zurückgekehrt. 

62 — Lodz, Julius⸗ Straße Nr. 14, e Nr. 10—80, — G Augenarzt 
= 2 Dr. H pH. 
. 2 täglich friſche Semmel und Brot von 4 Abe nachmitt: an 21 . Agenſtein. 05027 

80 = R 

5 8 in allen Filialen: 85 8. 

2 Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 8 7 2 

D 2 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24d, Wid zewskaſtraße ee 2 

2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße zurückgekehrt, 
= Nr. 27, Konſtantinerſtr⸗ 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. Neue⸗ Promenade Nr. 155 
= 5 . ö 313 
5 


sea — Nr. 14. 


auf Schrauben 


Grösse ½ und ½ Bogen Whatman 
empfiehlt 


J. PETER SHLGE's Papierandiung, 


123 Petrikauer-Strasse 123. 


03466 


Webſtühle 46“, 2 Kreuzſchuß⸗Spulmaſchinen, Patent Schroers, 2 Treib⸗ 
maſchinen zu 40 Winden, e zu 60 Winden, 2 Conus⸗Ket⸗ 
tenſcher⸗ u. Buämmaſchinen, 1 Muſter⸗ Zacken⸗Schneidemaſchine, diver ſe 
Utenſilien, 5 Schaftmaſchinen, 1 Trocken⸗ Kalander. 5 

Näheres Pauskaſtraſſe Nr. — 


N 
— 


F. W. ROSENBAUM 


HOFLIEFERANT 


BRESLAU 24. 


Modernisierungen 


Wise Kat osserie- U. Way enfabrik = 


in Ost-Beutschland. 


1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, 
allen Bequemlichkeiten, 
gen 


8 


aus 7 Zimmern, . mit 


ganzen oder geteilt, 


Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beſtehend 
geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techniſches Lager oder 
Exp. un Blattes. 


dergl., ſofort zu vermieten. 


1 in der 0623 


Herausgeber J. Peterſilge's Erben 


online | > a nme — TEE een | 


0356 

Zachodnia Nr. 68. (an der Zielona. 
n Beneriſche,⸗ Haut. Haar⸗ und 
Sarnorgankrankheiten. Rönt⸗ 
gen- und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unter ſuchungen bei Syphilis. 


a hilis. 


Beneriſche⸗, 


8 
a E - 2 * nn * 2 6 
7 


! Telephon 13.57 . 


Redakteur: Woldemar Peterſilge 


ur. Med. dchwarzwasser, 
Petrikauerſtrahe Ar. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechftunden von 11—1 früh u. 
von 5— 8 Uhr nachmittags⸗ 


Rotw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 


torium. 0507 


Frau Ur. Aer or-Gerschuni!- 


iſt zurückgekehrt. 5118 


Frauen⸗Kraukheiten 
Empfürgt von 9—11 Uhr vorn. 
und von 3—6 Uhr nachm. 

An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikauerl2l. Tel. 18-07 
Dr. 


ordinierender Arzt. im Hoſpital des 
rot. Kreuzes. Spezfalarzt für Kin⸗ 
deru. innere Krankh., iſt von 
ſeinem Sommerautenthalte zurück⸗ 
gekehrt, u. empfängt Kranke täglich 
wied er regelmäßig v. 9— 10 Uhr 
früh u. v. 5—6 Uhr nachmittags 
Audrzejaſtr. Nr. 4, Tel. 18:47, 
FTT ͤ——. —— 


Zurückgekehrt 0445 7 


Dr. Rosenblatt? 


e Naſeu-, Halskrauſtz. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel! 19-84. 


Dr. N. 1 Trachtenzerz, 
Zswadzkaſtraße Nr. 6 
gem. Aſüſtent 


Peter burger ip: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip- 
Haut- veneriſche Krank- 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
von 8-2 und 6-9 Uhr. Damen 
von 45 Uhr. Bei ondere War⸗ 
tezim mer. 04377 


Dr. Leyberg 
mestig. Arzt dor Wiener Kliniken 
Geſchlechts⸗ 
und Hantkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6. ber 
ienderes Wartezimmer. Sonntags 
nur eee 0409 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-30, 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 


Leg elniana⸗Straße. Nr. 19: 
Innere⸗Kranitzeiten. Speziell. 
Herz⸗ und Lungenkrantheit. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:00... 03832 


. Zurückgekehrt ar 
Dr.L. Prybulski 
Spezialiſt f fur Saut, Haar-, (KNos⸗ 
metik) veneriſche, Geſchiechts⸗ 
Krankheit. u. Rünnerſchwäche. 

Poluduicwaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
oßne Berufsſtörung. Glektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. ge rechſtunden don 8—1 
A. 4—8½ Uhr. Damen 5—6. für. 
Daunen beſond. Wartezimmer. 
019138 


9—1 vormittaas. 


9 Ede Annaſtr.! 


Sotowiejezyk, il: 


Proſp. gralis. 


‚03608 


Dr. med. 


Bole stawKon 


5: u. chirur⸗ 
603666 


Ohren, ⸗Naſen,⸗Hals 
giſche Krankheiten, 5 


Petrikauerſtr. 56. Tel. 3262, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens. u. von 4—7 Uhr abends. 


„St. Jelnicki, 
Spez a für Bene: 
rifde, Haut⸗ und Ge. 
ſchlechtskrankheiten. 
Andriejaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


5—8 nachmittags. Sonntgas von 
j Ss 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 
ſtörungen, 0862 
Stotlern, Liſpeln, etc.] nach der 
Methode Profeſſor Gutzmaunn, 
Berlin. — Sprecht. 10½ —12¼ 
u. 5—7 Uhr. Petifanerite. 165 
Telephon 13-52 
Fe 


Ir 1 latsehkin 
Konkantinerfiake Nr. 11, 


Eyphilis, veneriſche, Haul⸗ und 
Harnorgankrankheiten. 


Sprechſtunden von 10 1 und 6—8. 
Für Wants be ſond. Wartezimmer. 
0472 


Erfahrene 312 


Lehrer 

sehrerin, 
Abſolvenlin eines Moskauer Mäd⸗ 
chengymnaſiums mit einer d ſpeziell⸗ 
pädagogiſchen Ergänzungsklaſſ e. er 
teilt Unterricht. 
W. 35. 


3. ‚Etuse. gehrerin O. I. 


Naschen Shloſſer, 


26 Jahre. gute Napleke, Deuter, | 
ſucht Stellung. Hotel⸗Neſtaurant 
3 Andreas tr. 6. SR 


Gesucht ein Inkaſſent. 
Offerten nebſt Gehaltsauſprüchen 


unter „A. B. 


20° an die Exp. 
2 — Blattes 


3128 


Houlin Rouge, 


BRESLA b, 
Neue Gasse 17 1. 


Täglich Ball. 


02128: 


In meiner Penſton 
finden junge Damen u. Mädchen, 
welche hieſ. höh. Lehranſtalten, 
Fortbild.⸗ und Tanzſtundenkurſe 
abſolv. ſollen, freundliche Aufnahme. 
Breslau 8, Clau⸗ 
ſewitzſtr. 4, 2, dicht an Feldſtraßen⸗ 
ecke, Frau Fanny von Kahlden. 

05114 


Möblierte. Zimmer 


mit elekriſcher Beleuchtung. mit 

Kochherd und allen Beguemlichkei⸗ 
ten, bereits von 18 Nhl. monatlich, 
ſind Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗ 
ſtr. Nr 39 zu vermieten. 02178 


Eine eiſerne 


Verdeltrpht, k 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „L Lodzer 
Be Petrikauerſtraße Nr. 86. 


Großes, helles 31⁰⁵ 


ſofort zu vermie ten. 


Zawadzkaſtraße 53. W. 10, 


Eu vermielen: 


und. Küche, 2 und 3 Zimmer und 


Pauskaſtr. Nr. 46, 5 


Zimmer 


mit elektr. Deleuchtung bei Familie 
Zu 1 
Et 
1 Kolonial Laden nebſt Zimmer 13 


Küche mit Bequemlichkejten, und 


eicktr. Licht. per ſofort oder per 
1. Januar 1914. Wulezanskallx. 
Nr. 164. 18 g 


Na 


A 


dz Cpt 14 fal er 11 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 


Hof⸗ ge, Laufburſchen, Schreiber, 


Portiers, Diener, Boten, Lehrlin 


fern er 


Inka enten Verwalter, Expedienten, Kolportenre, Maſchi⸗ 
Se Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, N 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
02616 


H. 


v. a. 


Vermittelung koſtenlos. 


seit 1601 medizinisch bekannt, natürliche, alkalische Heil- 

quelle, ausgezeichnet durch Wohlgeschmack u. Haltbarkeit. 
Aerzil.empfohlenbeiKatarrhenderätmungs- 
und Verdauungsorgane, bei Emphysem und 
Asthma, Leberkrankheiten, Nisren- u. Blasen- 
leiden, Gicht, Diabetes und nach Influenza, 


— — u. Mineralwasserhandlungen. 


one . 


Reul Wicht q für Fabrikanten Nen! 


Das Uhren-Geſchäft Arthur Klostzel liefert 


No 


. Ronieolluhten 


bei denen Markirfälſchungen ausgeſchloſſen ſind. Beiden bis⸗ 
herigen Uhren war es ein Kleines mit einem beliebigen Schläſſel die 
Uhr zu bedienen. 


so A. Klbetzel, Betrif onen Ak. 12, 
Be Eon ofen —— 


Original 


R 


empfiehlt f 


Illustrierte 


1 


oris 


TC 


085 THMHasim, Penernpys 
Cneniauzerka no 
BHTP BP KOHTOp% Taserpr 


Ekonomiſt, und Herſt 
bekannt, z. z. 
beiter tätig, e 
Dienſte als techniſcher Beirat, 
bei zugänglicher Gehallsßedingung. 


die Expedition dieſes Blattes unter 
entgegen. . 


Rubenschneider, 
Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, 
Quetschmühlen, 
Kombinin, Schrot- 


1 zugesandt. 


eiter. 
und auswärts, 


bycckouy HSbERY. 


an guter Kenn er 
mie 
mie auch als tüchtiger 
eller erſtklaſſiger Garne 
in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
mpfiehlt Darn wollſpinneretbeſig ern ſeine 
oder praktiſcher Leiter, 
Gefl. Angebote nimmt — 
Ka Uſpinnerei!“ 


und Quetschmüh- 
len, Knochen- 
mühlen, 


ALFRED GRODZKI, 


‚Warschau, 33, Senatorska. 
Kataloge werden aut Wunsch. 


03085 


5 fach nu, 


firmer Meiſter aller Abteilunge 
Baumwolle, als felöftändiger 8 


Meiſter hier⸗ 
Produzierer, 
und Zwirne 


04495 


0 
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80 
80 
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2 
© 
5 
8 
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5 
0 
2 
® 
2 
8 
2 
2 
8 
a 


roher 


Tb KH TOTOBHTB HO Hpenme raub. 
Apecb Hpomy ocra⸗ 
77Lodzer Zeitung“ AA „A 10. 132. 


Beamter, (Chriſt), in den beſten 


wünſcht die Bekanntſchaft eines 
Witwe, (nicht unter 25 J.) Gefl 
Q... 


Ale 


näheren Verbältniffe te. unt. PR 


wiäßlien, im A be den Punkt der 
erfragen in der Expedition ı Blattes 


S 


3131. 


Jahren mit hohem Einkommen 
häuslich erzogenen Fräuleins oder 
Off. mit Bild und Angabe der 
an d. Exp. d. Blattes. 


8104 


ettitan ſtraße, iclf el. u : 
a erſtraße, mi in 04501 


